
CHRIC
126 n2alecta Bollandıana ÖD 1915; Heift; 3,

1914, eft elehaye 369—407 publizıert das Mar-
tyrologıum Hieronymlanum Cambrense nach der Handschriuft Dublın,
Trinity College 2 XI Deg dıe egine vortrefiliche Vorlage
gehabt haben muls Poncelet verzeichnet 408 —438
den Inhalt der hag1ıographischen Handschriıften der Universiıtäts-
hıbliothek Würzburg. Va de Vorsi 439 —447 stellt
ZUSaLMIMMON, wIie oft und unter welchen Umständen Theodorus Stu-
dıta mı1t Kom in Sachen des Bilderstreites in Verbindung gC6-
treten 1st. Mansıon untersucht 5 — 30 die Anfänge
des Christentums beı den 0ten und stellt dıe verschiedenen
chrıstlichen Gruppen beı ıhnen heraus: dıe Audıaner, Arlaner, die
Anhänger des Ulflas und dıe des Kappadoziers utyches; erst

395 S81 dıe gotische Natıon arıanısch und sSe1 S81%
376 yeworden. Den Umschwung in der Beurteilung der Or-

thodoxle, den 381 bedeutet, hat N1IC. e24ChHte Va
de Ors ze1g% 31—51,;, dafls dıe „kleine Katechese “ des
""heodorus Studita das KEnde SEINES Liebens 821—826 gehöre,
dals 10 seine ın dieser Ze1t gehaltenen Änsprachen vollständıg
hıete und dıie Angaben der Brıefe bestätige und erganze, auch
manche wertvolle Eınzelheıit über das polıtische en bringe.

Peeters 52—63, L’autobiographie de Antome le Ne0-
MAartyr (Besprechung des georgıschen Textes und Ergänzungen
Aaus dem arabıschen Text) 4.48— 486, 4—1 ulleilin
des publications hagıographiques. Beigegeben ist UL hevalıer,
Repertorium hymnolog1ıcum Addenda et Corrigenda ITA DA

KFıcker
127 Die der Seuola teologıca ALlsSta dı 0Ma

g1bt ge1% 1912 unter dem 1C@. Bılychnis, Rıvısta dı studı
relıg10s1ı und unter der Redaktion VON Prof. L9dovico Paschetto
und Whittinghill *'h eine erTue des Etudes relig1euses
heraus, deren zweıten Jahrgangs erstes eft uns ZU. Reierat
vorliegt. Das Titelblatt des gyediegen ausgesfattieten Heftes ist

Zeitschr. K.- XXXYV, S
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miıt e]ıner zweilammigen altehristlıchen Lampe geziert, über erer
einer Flamme „ SCIENZA *, über eren zweıter ‚„fede“ geschrıebenr
QA1O (eine Kopfleıste ze1g% dıe umgekehrte Bezeıchnung der
ammen). Das gr.-8° starke, miıt Bıldern versehene eft
enthält afif '0' M 9 Zum Werden und ZUm Absoluten
1m Hegelschen System (5 ff.); a0l „ Die Wiıeder-
erstehung (rinascıta) der Seele LLL Monısmus und Pantheismus“®
(13ff.); Marıo KosSazZza, ‚„ Die Religion des Nıchts (23
Buddhismus 1m Anschlufs &. Formichis Werk über den buddh.
Diıchter Acvaghosa); Marıo Falchı, „ DIe und der ON-
wärtige Stand der Yorschung nach der erkun: des Menschen **

hronık Ernesto Rutıilı, „ Lebensfähigkeıt und Leben
des Katholizismus “ (38£.); Domen1ico Clampol1, „Gabrıele KROoS-
setti“ (54 il. Nathanael Shaw, „ Davıd 0y George “ 58 ft.)
Einzelnes. Rezensionen. Man ırd diese Leıitschrift ZUrC Orien-
tLerung über das relig1öse Leben in tahlıen auf jeden Fall m1:
Nutzen verwenden. Der eigentliche Inhalt r teıls relıg10ns-
veschichtlicher, teıls relig10nsphilosophischer Natur. Stocks

128 Hıstorisches a T DIIEO der Görres-Gesell-
schafit DA 19153; Heft Lehmann und Bühler
beschreiben 4.93—537 das Passıonale decımum des artholo-
mÄäus Kraffit (T Vn Blaubeuren (MS Fulda, Landesbibho-
thek Aa 96) Mıtgeteilt werden daraus eiıne Vıta Huperti, die
Vorrede und dıe Kapıtelüberschrıiften einer ıta Athanasıl, die
Nomina bbatum Seu ePISCcOoPpOorum qul de monaster10 Hirsauglens!
ad al1a 10c2 datı Sunt, und das Calendarıum, das der Ver-
WEISUNS auf Fundorte der Legenden für Kenntnis des Bestandes:
der Blaubeurener Bıbliothek wichtig ist. Seb erkle SEetzt-
sıch 538 — 556 mı1% dem Kritiker des von ihm heraus-
gegebenen Diarıenbandes über das Trienter Konzıl Pfül£f QNSEeIN-
ander und mac 61 gyrundsätzliche Bemerkungen über Editions=-
technik. Postina nımmt 557— 559 das sıttlıche Ver-
halten des Strafsburger Weihbischofs Johann Delfius 1n Schutz

560 571 3T L Die Ursachen der SJäkularısation
der Bistümer und Domkapitel VoOxn Trient und Brixen und ihr
Verhältnis ZUr Grafschaft 170 Zwel Vorträge der Minıister
Metternich und Saurau. chmıdt druckt 729—(80
den ersten e1l einer Monographie über dıe Erzbischöfe von Ra-
V dıe In TAauUerts Studien und Darstellungen vollständig er-
scheinen soll dıe Kırche Voxn Ravenna 1mM Frühmittelalter (540
biıs 967) Eın Beıtrag ZULXC Geschichte des Verhältnisses Vo  5
x und Kırche. Müller charakterisiert 781 bıs
823 das Finanzwesen der Deutschordensballei Elsafs - Schwaben-
Burgund 1 1414 f TUN! der Jahresrechnungen Voxn 1414

HKr setzt(erhalten im Staatsüihalarchır Ludwigsburg).
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ın Vergleich dem estande VORN 1577 824 — 8927
de Ghellinck, Die alteste Krwähnung der @1 Pafztö

(Pastuchum ın Ungarn (ca, 1130— ca 828— 834
Meıster, Die Entstehung der Kurlalstimmen. 572

bıs 585, 8535—855 Rezensionen und Lheferate; 986—621, S56
bıs 870 Zeitschriftenschau ; 622—712, 87 1=-== 0592 Norvıtäten-
schau; (13—(027U, 953—968 Nachrichten. Fıcker.

129 he Amerıcan Journal of L1heology
anuary 1914, 1—=16 nthält W hıtney Gilkey, Die
Aufgabe der ırche iın der modernen Gesellischaft ( dauernde Auf-
vaben, besondere Aufgaben 1n unserer Ze1 Luckenbill, Die
Hıttiter (24 ff. eine Zusammenstellung er unserer Nachrichten
über dieses Volk, SeINe Abstammung und seiıne Geschichte).
Krnest Burton, Geist, Seele und Fleisch E W:  5 und
WDB 1m (59ff. viel Materlal) ; Strachau, Diıe Prä-
existenzlehre im vlerten Kryvangeliıum (S1£. A , 3, 1  9 d öl
6, D“ 6, 3 D, S, 5 Ö y 1 4. T: d, 1 mıt reichhal-
tıyem Materıial AUS den Pseudepijgraphen , Vvor em Jub., Hen
U: a nalekten Frank Porter, Kın Quellenbuc: für
das ntlıche Judentum (106 Charles alttestamentliche Apokry-
phen und Pseudepigraphen); Powis Smıth, Der deutero-
nomiıische Zehnte 4119405 Rendel Harrıs, Lukas’ Bericht über
den Tod des Judas @201); Kdgyar oodspeed, Kollatıion
der HKreer Evangelienhandschrift (131 Fortsetzung : Luk. 1 IE,
Mark.) Tie vVon 9 Mysterjenrelig10nen,
M © [ = @  C U Apnostelgeschichte A Stocks

130 The Journal of theolog1ıcal tudies
(Januar 1914 161—304) bıetet Untersuchungen: „ Die U2-

des Constantinopolitanum Vn 381 miıt den Namen der
anwesenden 1SCHOIe@e auf Tun der patmıschen Mer POB und

66 VvVon Turner. Die S00 entstandenen Schwe-
terhds. sınd bisher noch nıcht eingesehen worden. DIie 1schofs-
reihe bıetet manches Neue ZU Orilens christianus. In den
_r Analekten i erörtert (>  C dıe Beziehungen Clunys

anderen mönchischen Keformbewegungen “ (179 Baume, Can-
terbury, Hırsau, Citeaux, Fontevrand, Tiron, DaVIgNY, Grandmont,
Karthäuser); Martın Rule untersucht das ‚„ Sacramentarıum (408-
lasıanum der Königin VOR chweden  &6 Msr Vatiıc. Regn.
316); Feltore erörter die Namen der ‚, 1M 2N0N Ro-

erwähnten Heıligen “ (226 ff.), Aa MOS, der Meıster
der Apokryphenforschung, bıetet AUuS Epıph Haer. LXV, AUS Haer.,
XXX Tert de Chrıstı 23 Act Petrı CuUuMmMm Sımone 24,
Clem Alex. TOM VII 16, Greg. Nyssen. adr. Jud 32 GeOorg.
edr. Wn d Beıträge ZUr Rekonstruktion des 79 Apokryphum
Kzechielis“ (236ff.), ohnsto erorier dıe rage „ Mystiı-

30*
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sches 1m D (244 {ff.), (x 1t2aker Qgrorier dıe „ Auf-
assung des Chrysostomos Hom. III) KOor. 1, 1£}“

UEUEQLOTAL) , Herz erörtert (258ff.) „Fehlerquellen 1m
massorethischen Daxt mı1% Heranziıehung der Versionen. Den
chlufs bılden Rezensjionen. Stocks

151 Römische Quartalschrıft für CHrıstlıche er-
tumskunde und für Kırchengeschichte 27, 1913,; Heft, Abt
rchäologıe, e 151 —1634 de W aal beschreibt das NeU-
entdeckte Coemiterium (sic!) ad decımum der Vıa Latına.

— ] O1 veröffentlicht frühchristliche Kästchen-
beschläge AUS Ungarn (aus Intercisa) ; S1e zeıgen synkretistische
Darstellungen ; 910 anf orientalısches W esen zurück.

192 — 194 de W 23al bespricht ein orıentalisches Incens9-
rıum, das sıch Jetzt 1m Museum des Campo 34a0 efindet (mit
Abb. 195—199 Kleinere Mitteilungen und Rezensionen.
(Könnte nıcht dıie Römische Quartalschrift auf etwas besseres
Deutsch ın ihren Aufsätzen alten ? de Waal gyebraucht 155

gegleıtet SEa geglıtten !) Abt. S E
bıs 189 Kıiırsch untersucht dıe SÜS. Confess10 In dem
Constitutum Constantınzı m1t dem KResultat, dafs S1e, und darum
auch das Constitutum Nnur auf fränkıschem Boden entstanden S81n
können. 190 —201 Mannu veröffentlicht Schreiben
Von päpstlıchen Kollektoren AQUus dem mı1t wertvollen AA
yaben über dıe nordischen Epıskopate (0)92 207

Kırsch x10% einen verhbesserten Text der Annatenbulle
Klemens’ für England, Schottland und Irland VO  E YFebruar
1306 208 — 913 Rezensionen und Nachrichten.

KFıcker
132 Mıt se1Inem Heft trıtt das schon e1n Daarmal her

erwähnte „Constructiıve Quarterly” In se1INeN zweiten Jahr-
yanz e1in (Humphrey Milford, Oxford University Press). Das
240 Sseıten 80 starke eft (Einzelpreis sh.) ist W16e immer
höchst splendıde ausgestattet Abgesehen Voxn den englischen
und amerıkanıschen pro% Theologen kommen ZWeI Deutsche, r1ed-
rich Voxn üge und von Schlatter , e1n (kath.) belgıscher,
Kardinalerzbischof Mercıer vYon Mecheln, der englische Jesult
Maher, der russisch-orthodoxrxe Krzbischof Platon, der Präsıdent
des Arbeıterbildungsvereins Temple und Mr. Herbert ead,
Kurator des Robert Brownıng Settlement iın alwor 81
letztere über die ellung des englıschen Arbeiters ZULC Religion,

Worte Von mehreren Autoren ırd dıe Bedeutung des (}au-
bens behandelt. Der Herausgeber Mr Mec Bee erhält sıch
2180 durchaus NIC. passıV , sondern „ leıtet “ dıe Zeıitschrı
und gy1ibt ÄAnregungen Der Symbolıker, der Sozlologe, der Freund
der Verständigung zwischen Deutschlan: und England und der
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FKFreund des Zusammenarbeitens der Konfessionen auf karıtatıyem
Gebiet denn ıch laube, mehr ırd auch der rührıge ISg
beı em I1dealısmus nıicht erreichen Ird dıe Zeitschrift m1%
Freuden und mıt Gewinn lesen Sanday Von der Chrıst
Church Oxford 1D Überblick über den Inhalt der dreı
ersten das ”C Q“ (orthodoxe Kırche 2 — 10-, römisch-
katholische 11—16, Deutschland und Amerıka 1( —18
UVOYIYVWOXWV VOELT W —) C  C  C behandelt (20 {l „ Kinheit
des spiırıtual fact (des KüÜNeren Erlebnisses)“ Mercıer ruft
„ Der Eınheıit uni]ty) zu !“ Ü F: erorter‘ (50 ff. dıe 7 ellung
des Symbolismus der KRelıg10n “ e1 beschäftigt
sıch der Hand vYon Troeltsch’ W erken mıt 39  esen
äand Wırkung des Christentums “ 1a besC  19“ sıch
mı% der „Stellung der deutsch protestantischen Theologie ZUC

66 (99 Cur t1sS 7 der Aberdeener Systematiker, betrachtet
(141465 den „Glauben und ellung innerhalb der christ-
lıchen Kelıgion 66 Peter Green Canon of Manchester, stellt
uUuNXs (133ff.) „ Natur und Wiırkung des aubens“ dar Maher

eroörier vom katholischen Standpunkt AUS die „ Natur der
Hides dıyına  . (143 {ff.) und Erzbischof Platon a1s orthodoxer
eologe die „ 7ELOTLC NT 66 (167 ff.) Q  O schildert 39 Kr-
ziehung und el1g10n des Arbeiters“ (188 {f. und S 1 197
dıe „ Arbeiterbewegung der Kelıgıon ** m1% vergleichendem Blıck
auch auf aulserenglısche Verhältnisse © ndlıch zeichnet
(224 ff.) den Indianermissionar John W oolman geborenen
Quäker Stocks

133 Rervrue Benedietine 1913 aft Morın
veröffentlicht 3035A9 Tractatus de ordinatıone CP1I-
SCOP1L, den Augustin zuschreıbt und 4127 vielleicht be1l der
KEinsetzung des 1SCNHNOIS Antonius vyoxn Fussala, gesprochen Sein
1äflst ase übersetzt 413 — 420 die bekannte Stelle
Cyprian, de cath ec6] unıtate der Epıskopat 1S% und
dıe einzelnen haben gleicher Weıse Anteil aran, dafs jeder
den SANzeN besıtzt e1 011 dann jyprıan doch 611 Vertreter
des Primats 0MSs SEiIN De Bruyne 421 — 436 zeigt
dafs CIN1Z6 Messen der mozarabıschen 1turg1e auf Eugen Ilde-
fons, Julian, Isıdor zurückgehen 2180 dıe mozarabıische ıturg1ıe
vermutlıch NIC. a 11 1sSt, a 18 Nan gylaubte, dafs dıe doptla-
Nnıschen tellen sıch der Tat darın nden, und dals dıe rhyth-
mischen Preces spanısch sınd 4180 e1n68 Merkwürdigkeit ersten
Kanges darstellen W ilmart 437— 450 publizıert den
lıturgischen Index Vüon ST Thierry (Handschrift der Sta  ıblıo-
thek Keims, VOoOrT 750) und WEIS die Verwandtschaft mı1t Cod
eg1n 316 (Gelasianum) nach 451 — 459 0tfes et do-
cuments. 460 — 496 Comptes rendus, es bıblıogra-
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phiques, Ouvrages Beigegeben ist Berliere,
ulletın A’histoire benedietine 713 — 143 21, 1914, eft

Morın glaubt, 1—34, nachdem 1899 den bekehrten
en 8233 und 1903 den Sfaatsmann Decimius Hılarıanus Hı-
larıus proponiert @&  O; jetzt miıt Siıcherhaeit In dem Bischof VüOn

Antiochjen Eyvagrıus den Ambrosıjiaster gefunden aben; des
Evagrıus Übersetzung der Vita Antonii und die dem Ambrosliaster
zugehörigen er zeigen sprachlich die weitgehendste Verwandt-
schaft; W4as über das Leben des Ambroslilaster AUuS se1inen Schriften
gesagt ırd oder erschlossen werden kann, harmoniert vortreff-
lıch miıt dem Lebensgange des KEvagrıus , und des Hieronymus
Zeugn1s über dessen lıterarısche Tätigkeit (de VITIS illustr. 125)

lanchardspricht eutlic. für dıe NEeEu®@8 LÖSUNg.
329-—44. veröffentlicht AUS der Handschrı der Stadtbiblio-

thek von Nantes Stephan ardıngs Vorrede dem Hymnarıum
YoNn Citeaux, das DUr dıe voxh Benedikts Regel ygewünschten Am-
brosianiıschen Hymnen enthalten ollte, eiIn für die Reform der hıtur-
gischen Bücher der Zisterzienser charakteristisches Dokument.

45 —892 Berliere, Les eveques auxıllaires de Liege
(1641 — 1728). 3— 91 Morın weist dıie VOlN Ps —
Hegesipp erwähnte chrıft über die Makkabäer in einer hand-
SCHT]  1C erhaltenen Passio Maccabaeorum nach, einer afe1n!-
schen Bearbeitung des Makkabäerbuches; begründet dıe Ver-
mutung, dafs Ps.-Hegesipp mıt VNummius Aemilianus Dexter (Hie-
ronymusS, de VIiTIS 111 132) 1dentisch se1l. de Bruyne DU-
blıziert 99 f. einen unbekannten Briıef des Peirus Damilanı.
4 — 1: Comptes rendus , 0{t08S bibliographiques, Ouvrages
HOUVEAUX,. KFıcker

134 Revue de orıent chbretıen, 26 serle, (18),
u,. Heft F Nau berichtet 225—240, 3923 bıs

3778 über die In Zentralasıen gefundenen Dokumente; die Beicht-
formel Khuastuanıft teilt In Übersetzung miıt und Yklärt S1e
AUS dem mazdälischen nicht manichäischen) Gedankenkreis.
Herner veröffentlicht er 741 O5 den Katalog der Hand-
schrıften des Priesters Paul Asbath in Aleppo und fügt Angaben
über dıe syrischen Vıtae des Basılıus (von Helladius und
Ps.-Amphilochıius) hinzu. Ba  an qgatzt 252 bıs
269, 3538 — 374 seine metrische Bearbeitung VON Homilıen Ja-
kobs von Sarug fort (Homilıe auf den Apnostel Thomas, Homilıie
über das eltende und über die Ehe) Nau begınnt

2710—276, 379 — 389 m1 der Wiıedergabe des nhalts SYyT1-
scher, noch unedierter Heıligenleben AUS Londoner Manuskrıp-
ten Grebaut eendet 077—92892 seine Ausgabe und
Übersetzung der athlopıschen under des Krzengels Ragu@l.

Nau Seiz 285 — 507 dıe Ausgabe und Übersetzung der
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gyrıschen Geschichte des Johannes DAar Vus fort. Chaine
heendet ET EHT SB10 Verzeichnis der Salam und Malke’e

den äthıopıschen Handschriıften der Bıbliotheken Kuropas (mit
Namenregıster) Delaportie SB1Z 390—395 den K3a-
talog der koptischen Handschrıiften der Nationalbibliothe f0r%
ınd x1bt 411— 416 Ergänzungen der Ausgabe des opt1-
schen 'Textes über dıe Altesten der Anokalypse nach Parıser
Handschriften onybeare und Wardrop be-
ZINNEN 306— 410 mı1t der UÜbersetzung der yeorgıschen 1il
turgıe des akobus und führen amı dıe Berücksichtigung auch
der georgiıischen Lıteratur dıe erue O1LN 308 — 325
416—441 kleinere äthıopısche exXte, herausgegeben von Gre-
hbaut 395 — 330 Nau Encore les DIETTOS tombales du
musee (Guimet Le SYHAaXalre ethıopıeEN 331 — 336 449
hıs 449 Bıbliographie KFıcker

1395 Ovue des quest10ns hıstor1ques, eit
1913 95 eft 1914 361— 381 Crıstianı
legt Anschlufs Denıfle C190NEI Aufmachung che „ Le-

Man möchteyende *‘ und dıe Geschichte Luthers Kloster daı
wünschen dals Katholıken sıch m1t dem für S10 undankbaren
Stoffe nıcht mehr beschäftigten 23282— 412 Ch Constan-
£1N, L’eleection de L’eveque constitutionnel de la Meurthe
1791 —— 413 495 Montarlot Un agen de 12a polıce
secrete (1800—1817), ‚Jean Marıe rancols (Suite ei n.)
426 455 101—136 al  ar Hıssa]l SUur quelques DamMl-
Yhlets hıgueurs, zZe12% passenden Beıspielen, WwW16 dıe Pamphlete
106 wichtige Quelle für dıe Geschichte der L1  a sınd e1l S16

10 Volksstimmung wıedergeben auch für die konfessionellen Ver-
hältnısse sınd S10 ergıebıig 455 — 464 H de Montbas,
Un recıt inedıt de P} bataılle de KOCr0Yy 4653 483 Gul-
raud Ozanam, hıstorıen chretien, zänlt die Schriften auf dıe ZUrE

100 Wiıederkehr des Geburtstags ().s erschıenen sınd beklagt 05,
dafls dıe Uniıyrersıität Parıs ıhres Miıtglıedes nıcht gyedacht hat und
xennzeichnet ıhn alg uüeu „ Apostel Heılıgen se1ınen
lıterarıschen Arbeıten und Se1inenNnN Absıchten 35 59 Ma-
187 I,’hiıstoire secrete du Comite de salut public bıs

Kr 0USSECGANU, Charlotte Joaquıne de Bourbon , de
Allard euxX [6-Portugal (1775 — 1830) 373

.centes GCONLroverses (verteidigt die traditionelle Anschauung über
das Schreıben über dıe Lyoner Märtyrer VoOn 17477 und über das
1, abarum Von 312) 136—145 M de Bethune Dix ettres
inedites de Sully (1599 — 1605) 484 — 511 146 — 1792
Comptes rendus Crıt1ques 512 — 525 Fehrenbach
<CJourrler Anglaıs 5326 582 M Besnliıer Chronique d’hl-
<t01re ZTEeCQUO e 583 593 213 238
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E.- 0S Gulraud, Chronique. 594—625, 239
bıs 263 Isnard, Rıchard, Gougaud, erYTU@ des
recueınls per10dıques (francais , ltalıens, anglals). 1:3 ZLZN D

Prınet, Chronique des SCIENCES auxıliaıres de U’histoire
186 192 2 b > Chronique d’archeologie chretienne et
de liturgıe. 626 — 676, 264— 398 ulletiın bıblıographıque

Kıcker.
136 eyvYTUuUu®@® de Theologie e1 des Quest1ons 16-=-

lıg1euses X XII (1 Dezember 1913 481 — 576) nthält
einen Jahresbericht VOnO ()  Ü Mn Z  O © alg Dekan VoOxn Montauban
über das Studienjahr mit besonderem Hinweis anf
den durch Wabnıtz Hinscheiden erlıttenen Verlust. Bruston
eroOrter dıe „Prophetie Vo  3 Knecht Jahwes In Deuterojesaja und
dıe Erlösungsidee*‘ (494 Eröffnungsvorlesung : Erlösung sraels
und Yrus, Heilsuniversalismus und Israel, Erlösung und Persön-
lıchkeıt und Werk des Knechts Jahwes, dıe betr. Abschnitte)

CD' i qa ] schıldert 397 Professor August Wabnıitz €£ (530 ff.)
nach Persönlichkeit und Bedeutung'; h erörtert 37 dıe
Relatiyvyıtät der Naturgesetze In iıhrem Verhältnıis ZUrE Eschatologie “*
541 dıe Naturgesetze sınd nicht konstant). Den chluls des
Heftes biılden Rezensionen. Stocks.

137 tudıen und Mıtteilungen ZULC Geschichte des
Benediıiktinerordens und SE1INET Zweige 3 s 1943, U,

eft Vivell beschreibt AÄ4F34.93 das Breviarıum de
musica des Mönches Frutolf von Michelsberg (T 1103) nach Cod
Monac. 1at. 14965 b und Cod Bruzxell., Fetis 5266 W 1e8-
s e  — eendet 424 — 450, (00—7922 das Lebensbild des Abts
von Marıenberg Matthias Lang (T des Neubegründers des
0StEers St1iewe g1ibt 451——474, 635 — 659 1n le-
endiges Bıld der ırtschafts- und Verfassungsgeschichte des
Benediktinerinnenklosters Wiıllebadessen (gegründet auf
TUn einer KReihe ungedruckter Quellen, Die e1nNes Heberegisters
von 1250 Saur zeigt 475—522, 660 — 699 an
Grund der Generalkapıtelverordnungen vVo  = 12. — 14 und
der bestehenden monumentalen Denkmäler ın Deutschland, W16
der Zisterzienserorden SE1Ne ursprüngliche Kunstfeindschaft aufi-
gyegeben und jedenfalls In der Praxis etwa se1t dem Knde des

Jhs nıcht mehr befolgt hat; 1n der Malereı trıtt der andel
eher e1N S in der ulptur (hier eiwa nde des 19 Jhs.).
Dıe Haltung des ÖOrdens der uns SUC der Verf. AUS dem
Geiste des Ordens heraus erklären. 523 — 537

DasS teff © 9 Dominikus 15 Bıschof VONnR Limburg.
Lebensbild eG1nes Zıisterziensers. Frıederıch zeichnet.

593— 604 die Verbreitung der Zisterzienser Von der sirengzen
Observanz auf deutschem Sprachgebiet Darfeld, Velenberg, Mariıa-



NA!  EN. 451

wald, Marıa-Vren). 605 — 634 Leistle, Dıe Abte
des St. Magnusstifies ın Füssen VO  Z 0—13 537
bıs 547, 7123—13 Kleine Mıtteilungen; 548—575, (38 bıs
4T Literarısche Umschau; 576—592, 17185 — 802 Ziur Ordens-
chronık. Fıcker

138 Von den „Bıblıschen Zeit- und Streıitfragen
hsg. VON rTof. GS I lıegen ZU Referat VOT *:

E Justus Köberle, „ VDas Hätsel des Leıdens“ In zweıter
unveränderter Auflage (32 0,50 Das noch immer wieder
verlangte Heft haft einst der Sammlung den kennzeichnenden
Stempel aufgedrückt, und der Herausgeber hat er recht 5O-
tan, dafls es DEeEUu darbietet. Die Schluflsworte mıt ihrem tiefen
Eirnst qsınd eine Hindeutung anft des Verf. e1ıgenes vorzeitiges
Hıinscheiden. In der Serıe behandelt Pfarrer Lic Dr

Klert ın eefeld beı Kolberg ‚Jako öhmes Deutsches
Chrıstentum“ (36 0,50 M.) Kr schildert uUuXS dıie Person
Böhmes, seın zentrales Yriebnıs dıe Wiıedergeburt se1ne
Spekulatıon (174£.), Se1N Christentum (22f.), eın Deutschtum :
er WarLr eine urdeutsche YFaustseele Man kann iragen,
obh eın solches ema noch den „Z- und tr.-Fr.“ gyehört,
aber er verweiıst auf Böhmes Stellung ZUr als Mittel-
pun selıner Arbeıt. Heft behandelt Privatdozent Lıiz (+er-
hard Kıttel ın Kıel „JEesSuSs und dıe Rabbıiınen“ 32
0,50 Im ersten e1l geht der Frage nach, aD inhalt-
lıche Beziehungen und Abhängigkeiten vorlıegen, und ZWar anf
beiden Seiten, im zweıten IS ob sprachlıche Beziehungen
vorliegen, 1m drıtten (17£f.), ob Verkündigung, Vvor allem Vater-

und Gleichnisreden, und Au{fitreten des Herrn beı den Rab-
bınen Parallelen nden, wohbel VOLr allem Fıebig berücksichtigt
1rd. Lıteratur und Quellennachweise sınd dankeanswerterweıse
beigegeben. Haeit bespricht Priyratdozent Lıiz ehm In
Breslau 99  10 ekehrung des Paulus (28 0,50
ach Aufzählung der Quellen (3 ff. bespricht die Vorgeschichte
42 ff 1at das Christentum gyekannt) und den eigentlıchen
Hergang 16d£. lıegt weder eıne subjektive noch e1ine objek-
tıre Vısıon VOT ınd ZWäar auch letztere In keiner Weise; das Kr-
eIgN1Ss ist historisch, es ist e1N Vorgang VONn wunderbarer objek-
tıvyer Kealıtät, 1ine@e unmıttelbare Gottestat), Stocks

139 Internatıonale kırchliche Zeitschriıft (21),
1913 das Heft ırd ausgefüllt VOÖN dem Bericht über den

internationalen Altkatholıkenkongreifs In Köln, . — 12 Sept
K91D er ist bearheıtet VON den Pfarrern KOopp und Küry
AÄAus den Verhandiungen sejen dıe über innere und aulsere Mis-
S10n , a UuSs den Referaten die ber den Modernismus und über
1Us o der durch seın Verhalten dıe altkatholische ewegung
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Altkatholizısmusrechtfertige , hervorgehoben Das treben des
nach internationalem Zusammenschluls kommt deutlich Zum Aus-
druck Der Bericht Ist 81n wertvolles oOokumen für das 1NDNETr6

Leben des Altkatholizısmus Fıcker
140 ıe Zeıtschrıft für dıe neutestamentlıche

Wıssenschait und dıe Kunde des Urchrıstentums
(1914) (S —96) nthält ell Matthäus 17—16

(1ff Dıe Verse gehören voxn Anfang - dem Matthäusevangelium
A tammen aber A US Zanz verschledenen Vorstellungskreıisen,
können er Jesu nicht 21{8 Ausspruch be1 bestimmten
Gelegenheı zugeschrıeben werden und tammen überhaupt auch

ıhren einzelnen Teaijlen nıcht VoOxn ım, sondern sınd e1IO Kr-
ZeUSNIS der der Petrusgestalt schaffenden Volksphantasıe
Nıcht gyeNannt ist das Buch VONON ünsch Sethlanısche Ver-
Üuchungsformeln Nıcht berücksichtigt 1st VOL allen Dıngen der
]an | vgl ELOOG „ Stein “ Dan 34 ff Das soll beı
Prüfung der Herrenworte VOr em etirac YOZ0gEN werden)

äger erörtert „Die Ungeschichtliıchkeit des Verräters
Judas“ (50 ff Der Verrat des Judas ist. dage oder Legende
oder, ennn Han wiıll Mythos) kKeltzensteın veröffent-
16 auf Grund VOR Cod ırceb theol S2086 und Von
Cod 0NACeENS S4206 ‚„ CIHO frühchristliche Schrı{ft Von
den drejerleı Früchten des christliıchen Lebens “ (60 dıie
mancherleı Rätsel aufg1ıbt Den Schlufls bılden Mıszellen von

ZumE b Nestle („Die Zinne des Tempels“; Apg 1
Judaskuls; Von den lateinıschen Übersetzern der Evangelıen ;
Matth 6, 16), von Pfıster (Zur Wendung (WILOXEITAL LLOL ING
ÖiKoL00UVNG OTEDAVOC) und vomnm Herausgeber (  TOStO impulsore).

Stocks

141 Dıcetfionnalre AÜ’hıstolre e% de geographıe
ecclesiastiques, publıe 1 diırection de Mer Bau-
Tillar Rıchard Rouzies at Vogt ascC Ambassa-
deurs— Ampere, Parıs Letouzey et An 1913 Col 1025

5 {r Dıieses eue Heft nthält wiederhıs 1344 80
sehr vıel instruktive Artikel anche Ungleichmäfsigkeit der
Arbeiıt und manches DUr katholische Urteil 18% ILLE aufgefallen
Seltsamerweise 1rd der Artıkel über dıe Bogomilen unter dem
Stichwort mIS de 1eu gegeben Wer sucht ıhn wohl &} dieser
Stelle Kr haft auch Nneuere Forschungen nıcht berücksichtigt
Aber 1a muls allgemeınen für dıe KReichhaltigkeit des erkes
ankbar Se1in dazu Ist e1N vortreffliches ıttel schneller
Orjentierung KFıcker

142 Kunst und Kirche Vorträge AUS dem Maı
1913 Dresden abgehaltenen Kursus für kırchliche Kunst und
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Denkmalpflege, herausgegeben Vo  S Ervangelisch-lutherischen Liandes-
onsistorium. Miıt 61 Abbildungen anf 30 Tafeln Leipzig und
Berlin: Teubner 1914 E 110 80 M., yeb

Der Kursus Y auf dem dıe hıer gebotenen VOr-
trage gehalten worden sınd, und dıe orträge sınd hocherireu-
1C Zeichen für dıe künstlerischen Bestrebungen innerhalb e1iner
Landeskirche. Sie mahnen ZULE Eihrfurcht VoTrT den Kesten der
Vergangenheit und ihrer Erhaltung ; vertreten aber keines-
W685S den Satz, dafls NUur die Schöpfungen ve  er Zeıten
künstlerischen Wert aben, sondern wollen für e1ne orıgınale,
dem (ze18t unserer Zeıt entsprechende, wanrha moderne iırch-
16 Kunst wirken. Dıe beıden VOxn Prof. Gurlıtt in TOeS-
den gehaltenen orträge über uns und Kırche ınd über
kirchliche Denkmalspfiege (dıe leider Ur nach dem Stenogramm
und nıcht nach eıner für den Druck bestimmten Ausarbeitung
gegeben sınd , freıliıch gerade deswegen OLwAas von der Frische
des lJebendigen Wortes eNalten haben) sınd iın ihren Grund-
gedanken und Forderungen verständıg und besonnen, e1in-
leuchtend und anregend, dals Mal ihnen dıe weıteste Verbreı-
tung wünschen möchte Aber auch Was chmiıdt ın
reiberg über den sächsischen Kırchenbau bıs auf Georg Bähr,

Q PE  © In Dresden über baukünstlerische ufgaben der
evangelıschen Kırche in der Gegenwart, Berlıng In Dresden
ZUrTr Einführung ın dıe ZUFE Zeit des Kursus veranstaltete Sonder-
ausstellung kirchlicher Baukunst, 0Sg ıIn Dresden über Fried-

Möchte dochhofskunst Sapoh, ist. aufs wärmste empfehlen
dieser frısche, das Alte achtende, abher doch den modernen An-
forderungen aufgeschlossene und vorwärtsdrängende (40e18%t sıch
auch anf anderen ebıeien des kirchlichen Lebens Geltung Ver-

schaffen. KFıcker
143 Studıen des Wissenschaftlich-Theologısche

V ereıins. Seinem Vorsıtzenden Propst Decke zZu Ok-
3: Breslau. eraus-tober 1913 überreicht VOo  S

egeben VON 117z onrad Müller, Pastor St Trinitatis.
Breslau, Wılh 30tt1 Korn, 1913 230 brosch. 4,50
HKıs War e1n fe1ner, sinnıger Gedanke, den langjährıgen Vorsıiıtzen-
den des Breslauer Wissenschaftlich-Lheologischen Vereins, Propst

Decke, beı seinem Geburtstage durch einen Aus jenem
Kreise hervorgegangenen Sammelband voxn 16 Aufsätzen D eNTeEN.
Den Hıstorıker ziehen besonders olgende TDE1teEN Samuel
Dambrowskıs (ein ole Postille (Herber Meyer)
Das evangelische Schweidnitz und der Reichstag Regensburg
Q Z (Karl. Raebiger) Aus der mittelalterlichen G(G40-
SCH1CNHTE VvVoxn Domanze und Umgegend Tschersich ; eıne e1N-
dringende, saahr beachtenswerte Quellenstudie) Umrifs der Lehre
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der deutschen Mennoniten leger Kın gyoldenes Amts-
]Jubiläum VOTr 121 Jahren; des Kırcheninspektors Napıerskı 11}
Landeshut (Karl öÖrster). Dıe anderen, ZU 'Teıl TEC anregen
geschrıebenen u1Isatze des Bandes beschäftigen sıch miıt Detaıil-
Iragen Klopstock, agner, Hauptmann, Nietzsche; auch Pro-
bleme der neutestamentlıchen Wiıssenschaft werden erörtert. Mıt
ZWe1 Aufsätzen Ist dıe wissenschaftliche pra Theologie Ver-
treten ; Dogmatik Alfred Uckeley

144 O; Prof. Leopold, AÄus Kirche und
Kunst mehriac veränderte Auflage S Marx
Nıemeyer, 1913 YIS 439 Geb ıne Sammlung
VON Vorträgen und Abhandlungen, die der verdienstvolle Vor-
kämpfer des Evangelıschen Bundes 1857 zusammengestellt hat,
erscheıint VoOnNn NCUCHM, fünf Trühere TDe1teEN gyekürzt und
vier HOUOG (11 Aus den Prozefsakten Carnesecchis ,
Böhme, 16 arlyles relig1öse ellung‘, Gladstones Kampf

Rom) vermehrt. Uurc das (+anze weht die Luft des Pro-
testes Rom Hıer redet e1n ın der Kampfesliteratur sehr
bewanderter, ın seinem Urteil ma{[(svoller Mann In e1INeTr eindring-
lıchen, verständlichen, schönen yprache Nr. die Bedeutung
der dreifsıgJährıgen Stille Jesu) fällt aufserhalb des angedeuteten
Rahmens des (Janzen. Auf den hıer entwickelten theologıschen
Gedankengängen vermas der Rezensent dem Verfasser niıcht TOC.
Zı folgen W er das Buch ZUr Hand nımmt, möge S1IC.  h, ennn

den theologıschen Krörterungen dieses ersten Vortrages nıcht
zustimmt, DUr J2 nıcht vyYon der Lektüre der übrıgen Stücke
abhalten lassen ! Nr D  —— B behandeln Themata, die den PrInN-
zıplellen Unterschie der katholischen und protestantischen Wiıssen-
schaft betreffen. Nr. behandelt In poetıscher o0rm die (30-
SCNICHTE der Bekehrung der Pelagıa. D1ie folgenden Vorträge
Nr. i(— 11 (Savonarola, Michelangelo Buonarotti, Michelangelo alg
Dıchter, Vıttoria 010nna stehen In geschichtlichem Zusammen-
hang, Nr. s (Torquato Lasso, Luig1 Desanctıs, e1N Ta
henischer Protestant der Neuzeıt) lassen sıch mıt den vorher-
gyehenden zusammenfassen unter das ema talıen und die Re-
formatiıon. Sıe sind alle orı1g1nell und lesenswert, reich An-

auch für den, dem der behandelte Stoff salhef schon
bekannt ist. asselbe gilt VON den etzten vier Vorträgen über

öhme, 2&Naz von Döllinger, arlyles relig1öse Stellung,Gladstones Kampf Rom Daietterle.
145 Muster des redıgers. 1ne Auswahl Yon Bei-

spielen AUS dem chatze er Jahrhunderte, yesammelt YOn Nra
kolaus Schleiniger und ari a.C 4., Nneu
ear Audfl.; Bde reiburg Br., Herder, 1913
1036 S M In dıesen ZWel starken Bänden 1rd
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116 Art Blütenlese der katholısche homiletischen Arbeit dar
geboten; TEUNC N1IC. Miıtteilung S4NZOT, besonders CI1ISON-
artıger, vorbildlicher Predigten, sondern S dals besonders Kzub
gelungene Abschnitte und Predigtteile als uster unter den be-
treffenden Überschriften zusammengeitragen sınd. Wır begegnen
Keppler Hınıg, Korum erhar KRottmanner Bossuet Petrus
Damı1anı, eier Canısıus, Cyprıan, Chrysostomus, Gregor VvVon Nyssa

Der Band &10% Heıspiele für ute Predigt Kıngänee,
-Epiloge für Beweisführungen KErklärungen für den Sprachaus-
druck der Affekte, der erhöhten AÄAnschaulichkeit des lebhaften
erkehrs mi1% dem Zuhörer. Der Band bıetet Beıspiele für
Predigtanlagen (apologetische Predigten, FWFestpredigten, Trauer-
reden, Heiligenpredigten U, ä Über dıe Vorbildlichkeit einzelner
Kınzelheiten helse sıch Streiten ; als Ganzes angesehen ist die
Auswahl geschickt VOT:  e und ıhr tudıum eshalb ohnend
und empfehlenswert Alfred Uckeley

146 In „ OrjJentalistische L.ıteraturzeitung *‘ XVI (1913) Nr
und haft Krnst eijidner unter dem 1te „4Lum Kampfe

dıe altorıentalısche W eltanschauung“ 81Ne eingehende
Besprechung VORN Kuglers S „ Im Bannkreis eis
geliefert. Seit 1909 polemiısıert Kugler den „ Panbaby-
lonismus “ Wiıncklers und Jeremlas’, wonach der Satz „ Hiımmels-
bıld eltbıild “ für dıe altbabylonische W eltanschauung ma{fls-
gyebend und diese selbst für alle anderen ulturen vtonangebend
geworden S@1 Bekanntlıc. Sind Uurc diesen Panbabylonismus
auch manche Theologen beeindulfst worden In dem von Weiıdner
besprochenen Werk Kugler Vor em Jeremias „ Alter der
babylonischen Astronomie *‘ widerleyen unternommen Weidner
wiıll nachweisen, dafs Kuglers Aufstellungen und damıt auch
Polemik verie. Dafs der Panbabylonısmus viele und
ZAWar hochbedeutsame 1ssenschaftlıche Gegner hat 1st ekannt

Stocks
147 In SeoO1Ner der ektion der phılosophischen Fakultät

München 1913 vorgelegten Inaugural Dissertation behandelt
HKranz Seraph Steinleitner „DIie Beıchte Zusammen-
hang m ı% der sakralen Kechtspflege der AÄAntike
(Leipzig Dıeterich 1913 136 M.) In Lydıen Maiıonıjen,
&. Mäander sınd 1nNe Reıihe von S0OS SühneiLnschriften und
Karıen e11Ne Reihe VOxnh Bleitäfelchen miıt Fluchformeln gefunden
worden, welche gyröfstentenls der römiıschen Kalserzeit entstammen
ach Steinleitners Ansicht estand Kult einheimischer
Gottheiten Lydiens und Phryg1iens, des Men-Sabazlos, der Anaıtis
seit alters die X  0, dafs jemand, der sich Ubertretung der
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Kultgebote Schuldıg gyemacht hatte, VÜLr dem Priester qls Vertreter
der Gottheit seiıne Schuld bekannte, dadurch wileder kultisch
normal und Von Krankheıt und Gebrechen als Folgen der Sünde:
wıeder freı werden. Zum Zeichen dieser OHentlıchen Sühne:
wurden dıe oben genannten Bekenntnisstelen aufgeste als e1ne:
Art oHentlıiıches Beichtdokumen Ähnliche Bräuche en auch
1m Dienst der Isıs, der syrischen (xöttın und 1n den samothra-
kıschen Kulten geherrscht. Um den Schuldigen dieser „ Beicht *“

ZWiINgen, wurden jene Fluchtafeln öffentlich deponliert und ıhm
arın s möglıche Ö0sSe angewünscht. Ööchst interessant ist
der vVon Steinleitner gelıeferte Nachweıis, dafs sıch der Begriff der
AUOOTIO 1erbeı DUr auf kultische Anormalıität, bezieht und dafs
Krankheit eın äufserlich als Strafe lerfür betfrachtet Ird. Die
AÄArbeıt bıetet auch SONS eıne reiche relıgı10onsgeschichtlichen
toffes und manches schätzenswerte ater1ı13a. ZUr XOWN der Zeıt
um Chrıistı Geburt. Stocks

148 Bın treifliches Werk Jegt UunNns eon ar aniıe
'Tutor der Geschichte City - College iın New York, 1n se1ner
Studie: „Lhe early Persecutıons of the Christians“
Studies In Hiıstory, EKconomi1cs and public Law edıted DY the
Faculty of political Science of o1umbıa University
Nr 136 der gesamten Folge), New York, ol1umbıa University,

Das erkLongmans, Green C0., Agents 215 VOFT.
zZeria. 1n eınen gyeschichtlichen und einen textlichen Teıl Im
ersten e1l behandelt das erste Kapıtel (17-—42) dıe legale Basıs
der Verfolgungen: Religionspolitik der KRömer, bisher Theorien,
Schlufsfolgerungen. aDbDe1 ırd dıe Mommsensche Theorie bez.
der Majestas abgelehnt und dıe Callewaerts NS  en, 1n
aber modiüziert, dafs das VONn diesem postulıerte Gesetz Non lıcet
6556 Christianos nıcht schon, WI1e Callewaert will, VON Nero, SON-
dern erst von Irajan promulgıert sel. Daran könne auch arı
tullıans khKedewendung VO  S institutum Neronianum nichts ändern.
Vor Trajan se1l anf TUn des 1USs cCoercendı die T1StTeN
vo  en Von dieser Basıs AUS ırd 1m Kapıtel dıe-
Neronische Verfolgung dargeste (43 — 69), mıt ausführlicher
Krörterung der Quellen , denen auch AÄAsc Isalae gehört, Vor
em des Tacıtus, und der gesetzlıchen Grundlage, wobel betont
Wird, dafs das VoOn Sulp SEer. chron. IL, erwäahnte angebliche(Je8etz des Nero Aur e1ne Wiedergabe des Tacıteischen Berichts
ıst, Das Kapıtel (70 — 85) schildert dıe Lage der TY1sSten
unter den Flaviıern, das 86 — 102) die ellung des Trajanund das (103—12 die des Hadrıan ZU. Christentum Beı
Irajan, auf den übrigens dıe Apokalypse ansplelt, ırd VOrLr allem.
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dıe Plınıuskorrespondenz behandelt. Der zweiıte Teil, der auch
dıe vorchristlichen gesetzlıchen Grundlagen nthält, zerfällt dem
geschichtlichen e1l entsprechend in Kapıtel und enthält dıe
Quellen In eliner In solchem als mır noch NIC. Gesicht gye-kommenen KReıichhaltigkeit und Ausführlichkeit 1ne Bibliographieschliefst das schöne uch Stocks

149 Koch, Dr Hugo, Konstantin der Grofse und
das Christentum. Eın Vortrag. 4.9 Derselbe, Ka-
tholizısmus und 416 suılıtiısmus. München Martin
Mörıke, Ul 1,20 el Schrıften können
besprochen werden, da ıhre Tendenz dıe Jeiche ist über das
Wesen der Kırche 0MmMs aufzuklären. In der zuerst YO-
nannten geht AUS VONn dem lege Konstantins über Maxentius
und dem Maıländer und Wwirft dıe Frage auf. Wie r Kon-
stantın se1lner Stellungnahme dem Christentum gegenüber S0kommen ? Ist OI überhaupt jemals Christ gyewesen Im Teile
untersucht zunächst dıe Verhältnisse der dreı ersten chrıst-
lıchen Jahrhunderte , die Stellung des römischen taates ZU.  S
Christentum und dıie des Christentums ZU. Staagte, zeigt, W1e d1e
Kırche anf den Staaft hın und dieser auf dıe Kırche hın sıch
entwickelt hat und erklärt sıch gegen dıe seift; Jakob Burckharädt
herkömmliche Beurteilung Konstantins In wissenschaftlichen Kreisen,dafs des Kalsers relig1öse Haltung Aur egine Maske ZUrC KErreli-
chung se1ner polıtıschen Ziele SCOWESCH @1, Man mulfs dıe eUSe-
bianısche chıcht Von dem Bılde abkratzen, rıchtig OTr-
kennen. Der Kaılser ist nıcht LUr poliıtisch interessiert, ondern
haft sıch auch innerlich miıt dem Christentum auseinandergesetzt,freilich In seiner Art, die uns vom Verfd. psychologisch verstand-
ıch gemacht ird Konstantins eligıon ist eine „derbe Liands-
knechtsreligion “, aber Nan emerkt deutlıch eıne Kntwicklung
ZUMmM Bessern, e1ne gyestelgerte Freude &. Christentum. Als
einen „ Heuchler “ haben ihn selbst se1ine heftigsten Gegner nıcht
Z bezeichnen gewagt Im d 1: Teıle 1ırd zunächst festgestellt,WI1e sıch miıt der ‚„ Christlıchen Staatskirche“ nach des Kaisers
ode dıe Unduldsamkeit, deren Keime ‚„ freilic schon früher 1n
das TATrTeEIC der Kırche gyesenkt “ sınd, einstellt. azu kommt;

Hs 1st;dıe Verweltlichung und Paganısierung des Chrıistentums.
ur scheinbar die Hiıerarchie, dıe in der Folgezeit Dogmen und
Kultus ausbildet. In ahrheı ist; „die asse mit ihrem -
geheueren Bedürfnis nach einer un{Ie.  aren Autorität, nach fer-
tigen Antworten auf alle Fragen des relıg1ösen und sıttliıchen
Lebens “. Die Massenpsyche ist von Haus AUS heidnisch. Weıter
zeigt sıch SaNZz eutlich, W1e das Chrıstentum immer mehr e1ne
ehnbare Moral sıch aneignet, Wäas ZULC Folge hat, dals ernste
T1sten der christlich gewordenen elt entliehen, während S16
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früher keinen wWang sahen, die heidnische Welit verlassen.
Und ndlıch Byzantinismus und Cäsaropapıismus und das eSu1i3a
{ür den Osten 1n cäsaropapıstisches Staatskırchentum (der Kaiser
ırd der Pontifexr mMaxımus der Kırche), für den W esten das
Kırchenstaatstum (der Öberpriester ırd zugle1ic Cäsar). Gesiegt
hat 1m SteEN und W esten nicht Nazareth, ondern Rom Heute

Derlıegt das Konstantinische Kaısertum In den etzten Zügen
Kırche 0MSs dıe Aufgabe Z daraus ndlıch die notwen-
dıgen Konsequenzen ziehen. Die zweite Abhandlung ist
e1n weıter ausgearbeiteter Vortrag, den der bekannte Modernist
wıiederholt gehalten und mıt dem dıe Zentrumspresse In nıcht
gyerınge Aufregung versetzt hat charakterisıiert hıer 1ın kräf-
tıgen Tiıchen den Unterschied zWwıschen Katholizismus und Ul-
tramontanısmus, indem letzterem fünf verschıiedene erk-
male hervorhebht. Dementsprechend Or dann In fünf Zeilen
QUS, Was —  O' den Ultramontaniısmus ist, und ZWar
unter Anführung auch mancher weniger bekannten schlagenden
Beispiele und unter Darbietung Gesichtspunkte. In der
Sache selbst belinde ich mich mi1t dem Verl. in voller Überein-
stimmung, zweıfelhaft ist MIr NUur, ob Se1N 1mM Vorwort vertre-
ener Standpunkt: „ das Jesultengesetz SO. allen, e1] es seinen
Z weck WITKI1IC verie. und das Zentrum Aur miıt einem StETtSs
erglebıgen Agitationsstoff versorgt“ USW,., rıchtig ist.
Dieser Standpunk hat J2 vıel für sıch, mMan ird sıch aber auch
den Gründen für dıe Beibehaltung des Gesetzes , W1e J1@ Z
in dem auch hler ZUr Besprechung kommenden Buche Voxn
imm eyn „ keligıon und Polıtik* entwiıickelt werden, nıcht
verschlıefsen können. Beıde Schriften Kıs werden auf DTO-
testantıscher Se1te mıt YFreude egrüls und elesen werden.
Ihre Lektüre S81 angelegentlichst empfohlen ; S1e &’ewährt, da der
Verf. eine Sanz besondere Gabe, klar und verständlich schrei-
Den, besitzt, auch äufserlich schon einen en Genufls Möchten
die protestantischen Leser insbesondere auch dem Worte des
katholischen Autfors (S nachdenken: „Der Jesuitismus Spu
längst 1M deutschen Vaterlande, übrigens nıcht oI8s ın der
Kırche Koms, sondern auch ın der Kırche Wittenbergs.“ Hs ıst;
leider Aur ahr. Dietterle

150 NC  1rıdıon patrısticum L0Cos SS, patrum,
doctorum, SCY1ptorum ecclesiasticorum In uSumhnm scholarum collegit

Rouä&t de Journel Kdıtio altera aUCiE e emen-
data, Frıburgi Brisgovlae: Herder, 1913 XXV, 801 s°
8,50 M., geb 9,60 Dıese Nne6u€ Auflage ist gegenüber
der ersten, 1911 erschıenenen , eiwa Stücke (des estof
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T10S, 'Theodor Vn Mopsueste, Leontius USW.) vermehrt; dıe Neu
erschlienenen Ausgaben sınd berücksichtigt, Der Zweck der
Sammlung ist, das ZeugZn1s der Tradıtion für die katholische
Kırchenlehre bequem zusammenzustellen. Demgemäfs ırd durch
kleine Ziffern, dıe inneren Rande abgyedruckt sind, immer auf
g1nen mıt Zahlen versehenen Abrıfs der Lhomistischen Dogmatıkverwıesen. Man kann a1s0O nıcht dafs hıer den Samm-
lungen YVON Denzinger und Kırch ıne der Dogmengeschichtedıenende Sammlung getreten ÄTre Ich glaube nicht, dafs das
geschichtliche Verständnis durch dıese ammlung gyefördert ırd.
W ollte INan diesem Zwecke dıenen, mulfste in4an TEe111C dıe
Zeugn1ısse der Tradition die katholische Kirchenlehre
sammeln. KFıcker

151 Kusehe, Histoijre ecclesiastique, lıvyres Ä,Sur lges martyrs de Palestine. Texte SICcC ei, traduecetion fran-
Ccalse V6C index general des deux Dar Em Grapin(Textes ei documents DOUT L  e  f$ude hıstor1que du Uhristianisme,ublies SOUS 1a direction de Hemmer e1 Lejay 4C Parıs -
Pıcard 1913 k1 80 L.ÄXXVI, 541 Fr Dıesear Band
enthält aulser dem griechischen, nach der Ausgyabe Von
Schwartz gye:  f}  O'  ebenen Texte und der u  9 Ssorv1e| ich habe sehen
können, treven französischen Übersetzung einen Anhang mit lehr-
reichen erläuternden Bemerkungen und einer Auswahl der Le  S-
arten, eınen reichhaltigen ndex, der auch dıe VON use Dbe-
nutzten Schriften verzeichnet und die zıtierten tellen aufführt,und eine ausführliche Kinleitung, dıe dıe kritischen Fragen QT-
Örtert, dabe1 auch über dıe Glaubwürdigkeit und den Charakter
Kusebs andelt Dıe kritischen Fragen werden, W1868 eS8 nıcht
anders Z1U erwarten War, 1Im Anschlufs Schwartz, doch miıt
selbständigen Bemühungen, besprochen. Interessant sınd die

CN1USSEe gegebenen Ausführungen über die eINZIYE vollstan-
dige französische Übersetzung VOT Grapın, die Cousins, dıe dıe
der Orthodoxie anstölsıgen Äufserungen Kusebs verwischt hat
Mıt dem vorliegenden BHande ist. dıe für die Zwecke der Stu-
denten bestimmte Kuseb - Ausgabe miıt Übersetzung nde O-kommen und damıt e1n sehr wertvollas Hılfsmitte ZUr Einfüh-
TUNg ıIn die Kenntnis der altesten Kirchengeschichte abgyeschlossen.

KFıcker
152 In X1I1 ıll üuns Grefsmann „ N onnn en

spiıegel und öÖönchsspiergel des HUagr10S Poni:ikos“
iın kritisch wiederhergestelltem gyriechischem Urtext zugänglich
machen. Frankenberg hatte ın AGGW Phil. - hıst.
I1 (Berlin dıe Anauptwerke des Kuag2r10s In syrischerÜbersetzung veröffentlicht. ast das gyesamte vVon Kr gyesammelteMaterial besıtzt. auch Grefsmann ın Abschriften und 0L0gTa-

Zeitschr, { Kı- ÄXXYV, M 31
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phıen, daneben aber manches VoOn Fr N1IC. Publizierte ZUDE

Nonnenspiege noch eine zweıte Wr unbekannt gyebliebene syrısche
Übersetzung und VOLr allem das 841 einer vatıkanıschen Hs ent-
altene gyriech. T12113. Eın In letzterem fehlendes UuCcC des

VomSyrers hat Gr. In selbständiger Retroversion egeben
„Mönchsspiegel ““ War bısher NUur HR lateinısche Übersetzung
bekannt. Gr hat den XTI6CH. Urtext In mehreren Hs und dazı
auch eine SYT. Übersetzung auigeIiunden Da der 81
beıider er. nıicht ZU zweıfeln ist, ist die Forschung für das
NneX yehbotene Materıial Greismann Dank verphichtet Dıe
Handschrı scheint manches für dıe Formenlehre der Koine
wichtige Materıal enthalten Paragraphenzahlen und Stichen-
TeNNuUuNS ftammen VO  z Herausgeber. Stocks

153 VYom Corpus Scrıptorum ecclesiasticorum latınorum der
Wiener 2dem1e liegt B1 Band miıt erken Augustins
VOT Vol Sanctı Aureli Augustinı (Sect VIIL
DAaTS recensicne Carolı Yrba et Josephı ycha,
Vıiındobonae ® Tempsky, Lipsiae, Freytag, 1913 Ä 741

M Kr nthält dise antiıpelagianischen Schrıften De Ca-
orum meritis 91 rem1ısSssSs10nNe@e et de aptısmo parvulorum ad Mar-
ecellinum brı tres VOO 412, De spiırıtu e ıttera Von 4.12, De
natura et. oratia von 415 De natura ei orıgıne anımae Y}
quattuor YON 4.20, Contra duas epistulas Pelagıanorum Von 420
Die Kınleitung beschreibt, teilt S1e 1n Gruppen und pricht sich.
über ihre Verwertung AUS; Safs emerkt auch, dals für die Schriftan-
De peccatorum meritI1s, De spirıtu 9% lıttera, De natura e origine
der ex{i gegenüber der Ausgabe der Benediktiner entschıedene
Verbesserungen erfahren habe, da die Benediktiner dıe ın Deutfsch-
land befindlıchen Handschriften nıcht benutzt und darum nıcht
aunf gyuter Grundlage gebaut hätten, während für dıe übrıgen
Schriften die Hılfsmittel dıe y]eichen WÄren. Aufserdem nthält
der Band die sehr aunsführlichen und lehrreichen ndıces den
eX Scrıptorum , ın dem dıe Vvoxn der Vulgata abweıichenden.
Schrıftstellen miıt e1nem ern bezeichnet sınd , den eX nO0mM1-
DU et den Bänden und 6 den Index verborum
et elocutionum ehbenfalls den Bänden und 60, wahre YHund-
gruben für Theologisches, Sprachliches, Grammatisches, Kıirch-
liches KFıcker

154 Ausgew  1te Märtyrerakten, hrse. VonNn R. Knopf
ırchen-(Sammlung ausgewählter und dogmengeschichtlıcher

Quellenschriften hrsg VONn Krüger, Reihe, e He
ear Anufl., übingen: ohr 1913 VILL, 114 80 2,00 ME
gyeb Dıe Auswahl der Sstücke ist In dıeser Anftf-
lage 1680176 gyeblıeben W18 In der ersten 9 doch sınd dıe eXie nach:

usgaben und YFunden verbessert und dıe Literaturnach-
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weIise vermehrt und damıt Q18 Brauchbarkeı der vortrefflichen
ammlung arhöht. Fıcker

155 Mıracula Georgıl LeCO. fhauser (Bi-
bliotheca Sscr1ptorum Graecorum et Romanorum Teubnerlana),
Leipzig: Teubner, 1913 XAVYL, 178 S alie 8°

M., geb 4,40 M 1e8 uchleın hıetet e]ne wertvolle HKr-
YanzZuUne des Verf. Arbeit über das Drachenwunder des
eorg (vgl diese Zeitschrıft d 19412 4 In SOrg  1ger
Ausgabe werden die gyriechıschen und lateinmiıschen 'Texte der
Wunder des eO1g (das Drachenwunder eingeschlossen) m1t-
gete1lt; dıe meısten Waren bısher ungedruckt; über den ult der
Heilıgen, auch üDer dıe Kämpfe zwıischen Christen und Sarazenen
iın Palästina, Syrıen und Kleinasien, erhalten WITr manche ert-
VOo. OTIZ. Fıcker

156 Im zweıten Bande SEINGS Werkes ®
ändısche Mönchtum“ hbehandelt Dr tephan chıwietz
das Mönchtum aul Sınal und 1n Palästina 1 vierten
Jahrhundert (Mainz, Kırchheim, 1913 1992 S.) mtiliıche Be-
schäftigung und Entiernung von Bibliotheke en ihn frü-
heren Abschlufs dieses Bandes gehindert. kın Namen- und Sach-
register olg mıt dem noch ausstehenden dritten an Dem
Untertitel entsprechend zerfällt der Band In ZWwe] 'Teile Das
Mönchtum auf Sinal DZW In Palästina 1m vierten ach
kurzer gyeogTraphischer und geschichtlicher OÖrj:entierung über die
Halbınsel Sınal hıs ZUHL werden der Ammoniusbericht
und dıe Pıilgerschrift der eitherı1a krıtisch erörtert, dann Lage
und Einrichtung der KEremitenkolonien aul Sinal und die Liebens-
weise ihrer Mönche, die Eremitenkolonıe beı Raıther und ihre
(x+aschichte dargestellt. Dıe folgenden Abschnitte beschäftigen
sıch mi1t einzelnen bedeutenden Mönchen Sılyanus, Netfra und
HesOoNders miıt 1LUS (37—85), dessen Briefwechsel und dessen
Schrift über dıe 3C Geister behandelt, Jetztere auch übersetzt
rd. Das darın zugrunde eleg  LO Hauptsündenschema stammt
nicht US der astrol. Planeteniehre, sondern AUS der griechıischen
Phiulosophıe. Der zweıte Teil schildert das ONCHLLUM in Pa-
ästına und ZWaLr zunächst seinen allgemeınen an 400
annn 019 en und Bedeutfung des Hilarion nach vorgängıger
Untersuchung se1ner Vıta Nach Betrachtung Von en und
Monasterium des Epiphanıus beı Eleutheropolis folgt das en
Charıtons, dann werden die jordaniıschen (darunter Porphyr10s
und transjordanıschen Aönche besprochen, dann Cassıanus und
Posidonius beı Bethlehem, dıe Hinsiedeleien auf dem Ölberg (wO-
ha] nachgewiesen  S wird, dafs der Mönch Innozentius mıt apns

31*.
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Innocenz nıicht identisch ist), die Sor lateiınıschen Klöster 1n
Palästina und dann Vor allem das Mönchsleben des Hiıeronymus
und der Paula. Den chlufs mac ein Rückblick. Hs werden
auch manche typographische Fragen erörtert. Die einschlägıge
protestantısche Laıteratur ird verwertet. Stocks

157 LOTLLOT.,; j Marıas jungfräulıche Mutter-
scha{it Kın völkerpsychologısches ragmen über Sexualsym-
011 Berlın, Hermann arsdorf, 1914 204 Mıt Abbildungen.
br. Neue tudıen ZUr Geschichte des menschlichen
Geschlechtslebens, Bd. | Dıe Erscheinungen und Vorstel-
lJungen ehristliıchen aubens und Brauches werden Von dem Ver-
fasser |der, in den Spuren Drews’ weıtergehend, der psychoana-
JIytischen Methode Freuds sich edıen AUS der sexualıtät und

Wie das Christentum als 1neSexualsymbolı heraus erklärt:
Reaktıon dıe kapıtalıstische Entwicklung verstehen ist,

ist auch die Tendenz des cehristliıchen Mythus ausgesprochen
antıpatrıarchalisch. Das g1lt W168 VO  S pfer- und Auferstehungs-
mythus, atıch vonxn dem sıch zunächst anschlielsenden Marıen-
mythus EKs handelt sıch hier den Kampf{f dıe Yaier-
rechtlich eingeengte Sexualordnung. Dar DIeg, der dem Christen-
tum in der tatsächlichen Revolution nıcht beschieden WärT, trıtt
In antiıpatrıarchalischen Bestrebungen im Mythus e1n. Der
Verfasser kommt MIr VOTr W1e e1in höchst einseltıger, anf e1ne De-
stimmte Theorı1e verbiıssener Spezlalarzt, der jeden Menschen, der
ım begegnet, ÜUr daraufhın beobachtet, 9D dieser ıhm nıcht
irgendwie SEiINe T’heorie bestätigt, der aDer nıcht ahr imstande
1st, den Zanzen Menschen 18 normalas Gebilde ins Auge
fassen. Fromme (Jemüter werden ZU Teil entsefzt Se1N über
das, WaSs 816 hı]er hören bekommen (Ich we1ise 168088 anf eine
Stelle IS 9} hıerfür 174, WÖO dıe Auferstehung Jesu ZUr

„Phallischen Krektion“ in Parajllele yesetzt WIr St. wıll aber
sicherlich nıcht beleidigen. Er meint es sehr ernst Han mMag
ıh vielleicht auch zugeben, dafls „ die kırchliche Doktrin nıcht
Ursache“, ondern , blofs 1n sekundäre Erscheinung “ ist, dafls

SICH De1 dem Marıenmythus 81n allgemein menschliches
Motiryv handelt, das „Über historische und geographisch-kulturelle
Isolıertheıten hinausragt" und nıcht 018 VO  S kırchlichen Be-
kenntnis AuUuSs verstanden werden kann, dafls beı der Erklärung des
Mythus zunächst anf das völkerpsychologische Vorstellungsmaterial

achten ist, aber HUn berall und jeder Stelle SexXuyal-
‚ymbole entdecken ollen , das ırd doch ohl den wenıgsten
möglich se1n. In Hauptteilen Marıa Darbringung , J0sSephs
Auserwählung, Marılas Verkündigung, Marıa-Symbole, Dıe phallısche
Komponente der Christus - Vorstellung, räg der Verfasser 1n
einer innerlich wenig zusammenhängenden Darstellung eine enge
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Eıinzelmateria] ZUSaM MN , das ZeugZnis von yroiser Belesenheit
abl  gt, das Man aber miıt vielen Fragezeichen versehen muls

Dietterle.

1585 Fafräaht, Melanges d’Archeologie et d’Epi-yraphıe Byzantines. Parıs : Geutzner, 1913 V, 95 80
Fr Von den er vereinigten Abhaändlungen sınd

bereıts in der kHRevue archeologique 1909 und 1910 veröffent-
1C worden; davon handeln über dıe Zeıt der Entstehungder Kirche des Demetrius 1n Thessalonich (erste Hällfte des

Jh.8) und ihrer Mosaıken, ihrer Restauration 1m die
1D% eınen Überblick über dıie neueren Publiıkationen ZUr (Ge-

schichte der Kunst ın Rumänıen und 1ine Skizze ihrer Entwick-
lung Von den uen Abhandlungen Yklärt die eıne das
Wort TOLÖNAOV orhallie yONn den Vorhängen, dıe den
Eingang ZU. abschlossen), dıe andere publizlert und De-
pricht dıe christliıchen gyriechischen Inschriften auf dem Sınal.

KFıcker
159 Matthıas Wellnhofer, Johannes Apokaukos,Metropolıt VYon Naupaktos in Atolien (ca 1155—1233). Seın

Leben und seine Stellung 1M Despotate von Epirus unter Michael
Donkas und Theodoros Komnenos. Münchener IN Freising
(7aSSNOW, 1913 VIL, &° Diese sehr verdienstliche
Arbeit faflst ZUSAaMMEN, Was sıch über Leben, kırchliche und 51r
chenpolitische Tätigkeit des Johannes Apokaukos namentlich auf
Grund der NcOueren Veröffentlichungen seiner Schreiben 1äfst.
Wır erhalten e1in lehrreiches Bıld davon, WwW1e miıt der Aufrich-
Lung des lateinischen Kalsertums auch die Eıinheit der gT1eCh1-
schen Kırche verloren Sing; ONTSTE eine epırotische Kırche,
dıe sich selbständig den nikäanıschen Patrıarchen stellt.
elche bedentende Johannes für diese Selbständigkeits-
bestrebungen gyehabt hat, ırd üÜüDnSs 1m Zusammenhange miıt den
Bestrebungen auf politische Selbständigkeit gezeigt. KFıcker

160 onrad Eubel, G Hıerarchia catholı:ca
1l V1 S1Ye pontıLcum, Cardınalium, eccle-

slarum antıstitum eries ocumentis Tabuları) praesertim Vaticani
COllecta digesta edıta (E J: a 1198 q a NR
1431 perducta), Monasteri: kegensberg 1913 4.0 VIIL, 560 pPPR

I1 ab 1431 ad 1503 perducta,Monasteri Otc 1901 VE 328 M II saeculum XVI
ab AUNNO 1503 complectens, quod Cu  S socletatis Goerresjianae
subsıdio inchoavit G u11l V3a u  C ADS0OLYI OT:
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1910 VILL, 384 Das vorliegende Werk, in dieser
Zeitschrift noch nıcht angeze1ıgt, ist, sa1t mehr alg e1nem halben
Menschenalter ZU unentbehrlichen Hılfsmitte vieler Forscher
geworden. Miıt üÜüberaus rüstiger Arbeitskraft hat dem ersten
Bande voxn 1898 dreı Jahre später den zweıten, 1910 den drıtten
Band folgen Jassen, der mı1t galnen Zeitgrenzen Z
schon über das ‚„ Mittelalter “ deas Titels e1t hınausragt, während

gyleichzeltig U. 8 —1 dreli Bände (5—7) des ulla-
rıum Franciscanum ınd 1908 dıe KpiItome der vier alten an
dieses Werkes 1818710 Ihese schnelle, Lieferung der dreı Bände
Hıerarchila War NUr möglıch be1 gyrundsätzlıchem BTZIC. auf Kr-
S96Z von ams Ser1es ePISCOPOTUM , das auf dem ın aile Welt
verstreuten archıyalıschen Material der Urkundenempfänger DZW.

hat ıhm viel!mehr Se1INder betr. Lıteratur aufgebaut WÄar.

Werk, das AUS den hdsl Quellen des vatıkanıschen Archivs g..
Schöpft 1st, ZUr Seite gyeste beruht auf dem edanken,
da{fs der der kirchlichen Zentralleitung sg1t dem 13
für die Besetzung der Bıstümer ausschlaggebend FeW6SCN sel, dals
er dıe vatıkanıschen Quellen für dıe Aufstellung der 1schofs-
listen genügen können. als diese allgemeıne Voraussetzung,
W16 natürlıch auch selbst weifs, keineswegs völlig zutrınt, ist
ihm nach dem KErscheinen des arsten Bandes VONn manchen Krıi-
tıkern entgegengestellt worden, VONO mir in der Theol D

hat VoONn dem,teraturzeitung 18958 Nr. 26 Sp 685— 689
Was iıh diese Besprechungen zuführten, in der Zzu Teıl
für dıe AÄnmerkungen 8Drauc gyemacht, DEr haft doch niıcht
aran enken mögen, 1n8 umfassende Aufarbeitung des in den
Quellenveröffentlichungen er Länder und In den bezügl. KEınzel-
schrıften gebotenen reichen Materials für dıe NEeUO Auflage
unternehmen, und &. Ende War es besserT, dafs üÜunXNs Aus qe1Ner
Praxis heraus für welıtare Jahrhunderte den Quellensto des Va-
tiıkans nutzbar machte, a {S dafls ın der Kleinarbeit, dıe vlel-
leicht NUur durch e1n Zusammenarbeiten vieler Kräfte befriedigen

eisten ist, untergegangen WÄTr@e. Dafs die päpstlıchen HO
gyıster Voxn 1198 aD in ununterbrochener olge vorhanden sınd,
Wäalr mafsgebend für das Anfangsjahr des ersten Bandes en
ıhnen wurden schon für diesen andere AUS inanzıellen esichts-
punkien hervorgegangene Verzeichnisse nutzbar emacht (die mıt-
gyeteilten Servıtientaxen sınd aber für das insbesondere
für Deutschlan noch keineswegs zuverläss12). azu treten 1m
zweıten und dritten Bande die chätze des Konsisforialarchivs und
die Zettelsammlung des päpstliıchen Archiıvars Garampı hat
keinen Zweck, diese Quellengruppen hler einzeln NOHNCH, da
S16 näher charakterisj]ieren doch der aUum In den
meısten Fällen ıst die hdsl Quelle für die Zeitangabe des KEpisko-
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Mats geboten, die sıch dank fortschreıitender Veröffentlichungen
AUS dem vatıkan. Archıyr auch In Druckwerken verfolgen als
Während des Erscheinens In 81 und ILL, und dann auch In I
hat, auch den Weihbischöfen se1n Interesse gewıdmet und das
Materıial iür die Kenntnis dieses Instituts wesentlich vermehrt,
vgl dıe ÄAnzeıige Müllers Voxn in Hıstor. Vierteljahrschr
YVIE 99 {. Vortrefflich ist 1m Vergleich ams Seri1es dıe
AÄAnordnung der Bischofsreihen In alphabetischer Folge der Namen
der Bischofssitze In der abgekürzten adjektivischen orm urkund-
lıcher Ausfertigung neben dioecesıis oder eccles14 ; der moderne
Name steht in Klammer neben der Überschrift, auch Proviınz und
4,and, und 1in alphabetisches Verzeichnis der modernen Namen
1mM Anhang kommt egebenenfalls dem Suchenden Hılfe
Sahr viel mehr a|S Gams, der sıch auf den römischen und
dıe Kardinalbistümer beschränkte, bietet das erste Buch jedes
DHnandes über dıe Päpste und dıe Kardınäle. Ks esteht AUS

J2 dreı Teılen, die über dıe zeıitliche Zusammensetzung des ober-
stien Senats der Chrıstenheit, { e über die Kardıinalskrea-
tionen jedes Papstes, über die Besetzung der s1ieben urbiıkarıschen
Biıschofssitze und der kardınaliızıschen Tıitelkırchen USKuUun: geben,
endlich Namen, Beinamen und Vulgärnamen der Kardınäle in 9q,|-
phabetischer Folge bıeten. Bd I1 und 111 geben wertvolle An-
hänge uch AUS den Quellen. Bezüglich der Kardıialslıste
1n zeitliıcher Folge, dıe gegenüber Ciaconıus - Oldoinus wesentlich
verbessert ist, habe ıch mıch überzeugt, dafs für I2 viel ach-
arbeıt geleistet hat, ıund WEnnn auch Jetzt Fehler und Lücken
untergelaufen sınd, ist, das entschuldbar. starb Kar-
1N23. BB Sept 1241, nıcht 1251, und entsprechend
sınd die Titelangaben VONn ILL, und auf 4.9 berıc.  igen
Diese und andere Irrtümer betr. die Kardıinäle J1L, 1, JE: C
5 29 eicht nach Kxkurs V1 vüoxh Fehling, Kaiser
Friedrich und die römıschen Kardınäle Vn E a
(1901) 160—(8 verbessern. Das Todesjahr Ottayıano Ub-
baldınıs ist V, miıt 1273 falsch angegeben, STAr im März

Der Beiname Mompotius des Kardıinals Sımon de Brıon
{(Martins IV.) VAL, War nach Backes, Aardına. Simon de
Brıon Martın IV.), Tes 188 1910 auf den Geburts-
ort Mainpincien, hemals unweıt Melun, deuten. Unter XIIL
Are W1e Nr. auch und a [Is Nepoten Nikolaus’ 111 be-
zeichnen 0WO5SCH, ferner fehlt gerade unter 11L zumelst die hıer

u Anmbesonders interessante Angabe der Natıionalıtät.
emerke ich Äus zahlreichen Quellen erg1bt sich die urkund-

16 Bestätigung für den Kardınalpresbyter VOxn SE Johann und
Paulus ertiran Savellı, der unter Kıs Kardıinälen Honor1us’ J1IL

e  'g den Ed Wiınkelmann In seiner immer, zuch voxnl
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leıder übersehenen Liste des Kolleg1ums der Kardıinäle VOn 1216
bıs 1254 (Forschungen SC esSC X 266 — 271, vgl
ebenda IX,; 460—465 Kardıinäle unter Innozenz IIL.) nach ZWEI
Quellen den Jahren 1219 Un: 1299 anführt, der ın Potthasts
kKegesten In den Jahren 1217 Jan. 19 bıs 1219 März 15 und
wieder 1221 vıelfältig als Kardınallegat erscheıint (vgl Alberich
von Trois Fontaines Mon erm. S55 2 909 42), a,1s0O VOxh
Honorius 111 schon beı der ersten Kardinalskreation 1m Dezember
1216 erhoben sein mufs. Und 1st auch SoOoNS In dıesen Kar-
dinalslısten noch manches nachzubessern. er Kundıge aDber
weifs, dals, ennn solche Werke W18 das { mancher Ver-
besserungen bedürfüg sınd, hre Gestaltung doch den allergröfsten
Dank verdient. Dieser ank ist I e durch Anschaffung auch
der uflagen die des Bandes steht bevor mMın-
destens seıtens unserer Biıbliotheken eıisten.

Marburg. ENC:
161 Hırsch, Die Klosterimmuniıtät seı1t dem

Investı:turstreift. Untersuchungen ZUrC Verfassungsgeschichte
des deutschen Reiches und der deutschen Kırche. W eımar

Böhlaus 2C. 1913 VIIL, 230 Dıe intens1vre
kırchenverfassungsgeschichtliche Forschung der etzten Te
immer mehr Kesultaten, dıe für die allgemeıne und polıtische
Geschichte des Mıttelalters VYon unmıiıttelbarer Bedeutung sınd
Dıie vorliegenden tudien brıingen diesen Zusammenhang und den
Reichtum Resultaten auf diesem Gebiet schon durch ihren.
Untertitel ZUM Ausdruck, ıch sk1ızzıere einıge der Hauptergebnıisse.
Das Institut des päpstlichen Klosterschutzes wurde zuerst vVoO  S
Le0 gegenüber süddeutschen Klöstern ausgebildet, 0S hatte
damals noch nıcht die Bedeutung einer Kampfmafsregel
dıe Reichskirche und das Könıgtum. Diesen Sınn hatte 1
Investiturstreit durchaus, die Päapste gyıngen damals miıt iıhren.
Klosterurkunden durchaus auf Errichtung einer kırchlich-feudaler
Monarchie aus, dıe deutschen (süddeutschen) Klöster allerdings
hatten , WIe Hırsch besonders betont, dabelı vielmehr den Be-
griff der lıbertas, bbatıa lıbera, 1m Auge, dıe Befreiung VO.

Eıgenkirchenwesen. TEeUNC vermochten ihnen diese dıe Päpste
auf dıe Dauer durchaus nıcht bringen, auf dem Umwege über
die V ogte]l fielen dıe Klöster wıeder der Gewalt der Dynasten un
Landesherren anheım. Heinrıch haft versucht, das Institut der
Vogtei den wecken des Reiches dienstbar machen, Friedrich
ist ıhm darın efolgt, hat eine allgemeine kaiserliche
Vogteı über den Zisterzienserorden angestrebt. Beıde Herrscher
en ihre Ziele Aur ın sehr beschränktem Grade verwirklicht,
dıe KErkenntnis dieser verfassungspollıtischen Ziele ist nichtsdesto--
wenıger VvOoRnR o  em Wert Andere Abhandlungen beschäft:gen.
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sich miıt Fragen der Gerichtsverfassung und Immunıität, S1e be-
handeln ZU e11 strıttige Probleme Vgl dıe Anzeıgen VONn

Beverle in der FAr  q I<  m. 34, 662—71 1 über die Bücher
VON H1 ch un anı vA 1tse 3 Untersuchungen ZUr mıttelalterlichen
Vogigerichtsbarkeit, der Hirsch zustimmt und dıe Ansıchten Ol}
Glıtsch blehnt, während Stntz 1m selben Bande A TE sıch
1ne sachlıche Stellungnahme Glitschs Ansıchten noch vorbe-
hält. Die allgemeine Bedeutunz VON Hirschs Arbeit ıst VOR
kompetenter Seite W1@e in h ff Verfassungsgesch. d.
deutschen Kırche im Mıttelalter (Meisters Grundrıifs IE: 62 Vor-
bemerkung) hervorgehoben worden. Schmeizdler

162 Hermann Theloe, Dıe Ketizerverfolgungen
1m und 16 Jahrhundert. Abhädlen. mıttl Ü; UuerTr.
Gesch hsg von Below, Finke, Meinecke 48.) Berlin-Leipzig :
Dr Walther Kothschild, 176 5,4 M., Subskriptions-
preis Eın Kennzeıchen, vielleicht das Hauptkennzeichen
miıttelalterlicher Weltanschauung ist ihre Eılınheit und Kınseltig-
keıt. Die Wahrhaeit ist. un kann DUur aıne seın , dals verschie-
dene Menschen über dasselbe Ding mit Recht verschiedene Mei-
Nungen haben könnten, ist e1in dem mıttelalterlichen Menschen
sehr remder Gedanke. Und dıe Wahrheıit ist auf en ebjeten
dıe VON der Kırche vertretene un gebotene. Ketzerei als Ab-
weiıchung Von den Lehren der Kirche ıst daher eine der inter-
essantesten Erscheinungen alQ Bekundung erwachenden selbstän-
dıgen Geisteslebens. Die Übersicht VON dn zeigt W1e jede andere
derartige Untersuchung die führende Rolle der romanıschen Län-
der 1Im miıttelalterlichen (Aegistesleben. Die Irühesten und meısten
Ketzer 1n der behandelten Zeıit tretfen 1n Frankreich und Italıen
auf, wenige In Deutschland, dort zumeıst In den Rheinlanden oder
jedenfalls ım Zusammenhang miıt dem W esten. Um das Jahr

War die Erscheinung noch eine 5dN2Z Neue und ungewohnte,
dıe maisgebenden Instanzen In Kirche und staat tanden ıhr 1em-
lıch ratlios gegenüber. Im Jahrhundert erhebt Wazo VONn
Lüttich nOoch selne Stimme für eine m.  e; rein geistige Behand-
ung der Ketzer, arst. 1m verschärfen sıch die Stimmen.
ine allgemeine kırchliche egelung erfolgt erstmalıg durch O4
1xt 88 1119 aulg Jäfst; sıch e1n gesetzloses, undiszipli-
nıertes yorgehen des Volkes wahrnehmen, das meıst fanatıscher
ist a ]S der Klerus un dıe weitliche (A+ewalt. Am spätesten OT —-

olg 1n Kıngreifen der weltlichen Gesetzgebung, erstmalıg 11584
durch Friedrich Verona. Publizistische Aufserungen In der
Lıteratur zeigen mildere und schärifere Anschauungen, S00 nde
des Jhs. dringt aber dıe Ansıcht von der Notwendigkeit schärifster
Malfsregeln limmer mehr VOT. Eınige kritische Kxkurse schlıeflsen
h.s Üeißfsıge und gutgeschrıebene Arbeıt. Schmeıidler
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163 Hermann Köhler, Dıe Ketzerpolitik der
deutschen Kalser und Könıge ın den Jahren 1159
bıs 1254 (Jenaer hıstor. Arbeiten herausger. Voxn Cartelher1
und Judeıich 0Nnı Marcus und 2r 1913
XVI, 2,20 Köhler sechlıefst zeitlich ziemlıch die
oben angezeirte Arbeıt Von Theloe A, e1ne kurze Einleitung über
dıe Zeıt bıs 1150 und die Teile, dıe C unabhängıg VYONh ıhlm,
mıiıft ıh gemeınsam hat, zeıgen ın der Gememsamkeıt der beider-
seitigen KResultate, dafs der Sto1l Xut und vollständiıg N-

geste ist. Den besonderen Ansichten vVvon kann ıch mich
allerdings nıcht anschliefsen. Kr wıll ze1gen, dals dıe deutschen
Könige und Kaılser 1n ıhrer Ketzerpolitik Y’AaNZ VON Kom abhängıg
N, eine eigene Ketzerpolitik nıcht getr1eben haben Das 1st
eijnerseıts selbstverständlıch, anderseits neigt viel sehr da-
hın , das a,1s e1ne Kegung von Selbständigkeit und Opposition

Rom deuten, während DUr e1n Zeichen für das ]]l
gemeıne Fehlen systematıscher Gesetzgebungstätigkeit iın Deutsch-
land 1m früheren Mıttelalter 1st Im Vorwort will eT dıe eizer-
bewegungen auf den gewaltigen Kampf zurückführen, den das
völkısche Bewufßftsein der germanıschen Rasse die Kultur
des griechisch - römischen Völkerchaos der Kaılserzeit führen
hatte Das halte ich für SaNZz falsch, dıe Ketzereı 1m Miıttelalter
nımmt ihren Ausgang Von den Ländern romanıscher unge und
greift auf dıe germanıschen VoOxn da AUS erst. über. Materiıell und
gegistig ist dıe Führung und Förderung der ultur 1m Miıttelalter
beı den romanıschen Völkern, dıe germanische Selbständigkeit
greift ATrSt später e1n. Schmerdler

164 Zimmermann, Dıe päpstlıche Legatıon
in der grsten Hälfte des ahrhunderts Vom
egıierungsantrıtt Innozenz REB Dıs Z2U Tode Gre-
yors (1198—1241), Paderborn: Ferdinand Schöningh 1913

Schriften der Görresgesellsch., ektion Rachts- U, Sozial-
wissenschaft 17) XV, 348 Die chrı{ft ist ıne
Erschemung unter mehreren ähnlıchen, Das Vvoxn Schumann
(vgl diıese Zeitschr. Bd. 34, 314, 48), dıe noch nıcht
kennt, und Karl uels, Die rechtliche ellung der päpstl
Legaten bıs Bonifaz VIIL Paderborn 1912 Iın den gleichen
Schriften der Görresgesellschaft 7ı legt nach einleıten-
den allgemeınen Bemerkungen über das Legationswesen den Stoff
1m einzelnen, nach den Legationen Ze1tl1e geordnet, dar, wobel

zwischen den Legatıonen der Kardıinäle, solchen, die nıcht VONn
Kardınälen ausgeführt wurden, und residierenden Bischöfen a1s Le-
gaten unterscheı1det, auch zweıfelhafte und alsche Legatiıonen
hangsweise QU1Z2. Der zweıte Teiıl g1bt dann dıe allgemeınen
Resultate AUuUSs diesem aterlal, Beobachtungen über die Veran-
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lassung den Legatıonen, die Auswahl und Sendung der Legaten,
die Kıntellung der Legaten, das Legatıionsofüizıum und dıe Pro-
kuratiıon der Legaten. Wichtigere hıstorische Resultate, dıe 218
solche hıer aufz  hlen wären, veImas dıe Geschichte des Legaten-
amtes kaum bıeten, während dıe (xgeschichte dear einzelnen Än-
gyelegenheiıten, ıIn denen Legatıonen erfolgten, im Rahmen der S O-
StTelilten Aufgabe natürliıch auch nıcht vollständig behandelt WeEeTr-
den konnte. Das vorlıiegende Buch WwWI1@e die oben genannten
Parallelerscheinungen scheinen mM1r In erster Linie nützliıche
Nachschlagewerke für den genannten Gegenstiand und allerhand
damıt zusammenhängende 'T ’hemata innerhalb der Jeweils behan-
delten Zeitgrenzen SE1N. Schmeidler .

165 Albert aufs, Kardınal 2V1AanNn 1nı
21n Staatsmann des 13 äaäahrhunderts (Heidelberger Ab-
handlungen miıttl uer. eSC. 3505 Heıdelberg Karl
Wınter, 1913 VILIL, 114 M Oktavıan 2101N1 hat
von 43—12 unter fünf Päpsten gyeWwirkt, unier Innozenz I
dessen Ansprüchen auf dıe Dauer nıicht genügte, unfer dem
miılden und schwachen Alexander I den ETr SANZ beherrschte,
unter dem selbstherrlichen an I dem wen1g Beziehungen
vVon ıhm bekannt sınd, und Klemens I mıt dem ıhn wıeder eıit
ONSOTO Beziehungen verbanden; BalZ 1m Anfange des Ponti  Aates
Gregors Ä., der wesentlıch ıhm ge1ne ahl verdankte, ist g'_
storben. Aav]ıan iat beı jeder Betätigung, das das Haupt-
resulta der nalysen VvVoxhn Hauls, SEe1IN persönliches Interesse und
das se1ner Famıilıe wahrgenommen, Nr nıemals leidenschaftlich
iın einer aC 54102 aufyegangen. Eın ühles, kluges e  1ın
hebte er dıe Welt mıt allen iıhren Freuden, Reichtum, innlıch-
keıt, (Üenuls jeder AÄArt. Das haft dem Polıtıker die Gröfse und
den Erfolg MmMeEN , der Mensch SLOE vielseitig und lebendig
VOLr uns,. Man mMas seine Art wohl miıt der Renaissance In Ver-
indung bringen, wenn nıcht eiwa AUS dem früheren Mittelalter
üuns Menschen dieser Art Aur darum ehlen, e1l1 WITr nıcht dıe
genügenden Quellen für 318 beasıtzen. Schmeidler

166 Margarethe Rothbart an YI und
Neapel] (Abhandlungen Zie miıttl uer. esC hsg, voOxnxh Be-
10Ww, Finke, Meinecke, 4.9), Berlıin Ü, Leipzig Dr Walther
Rothschild 1913 116 Einzelpreıis 3,60 M.; Subskriptionspreis
3,20 In Nüssıger Darstellung bringt die VerfT. ZUT An-
schauung, welche ellung der aps gegenüber den verschıedenen
Beherrschern vVvon Neapel einnahm , mı1t denen tun a  O,
Johanna I Karl 11L VONQ Durazzo und 1n den Wırren nach des
letzteren Tode Johanna hing Qrst an A S10 wandte sıch
dann unter dem Einflufls iıhrer meist von ejgensüchtigen Motiven
bestimmten atgeber und e11 der aps ın der Nachfolgefrage
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1ıne ihr nıcht genehme Haltung eiınnahm, VON ıhlm ab, ergrıff AUr
Ur-VYÜO SCZWUNSCNH vorübergehend wıeder se1ıne Parteı.

bans Kandıdat Karl 111 Yn Durazzo Tag dann den Sieg überr
Johanna davon, gye aber bald In Kondıkt m ıt ıh über den
päpstlıchen Nepoten Francesco Prignano, dem einen yroisen:
el des Könıgreichs abtreten soll In denm Konflikt 1e der
aps durchaus der unterlıiegende Teıl, auch die Bestrebungen
seiner etzten Tre nach Karls 11L Tode erfolg10s Die
Wı  er und Grausamkeiıt SE1INES Charakters schufen ıhm STEeis
11eu@ Gegner un iefsen ıhn nıemals dauernde Erfolge erringen.
Ine Stammtafel der AnJ]ou, Kxkurse („ Urbans Itinerar“; , lodes-
AT und Todesdatum Johannas *, danach ist S1e wahrscheinlich

Julı, nicht Maı yestorben; dals Q1€@ 1m Auftrag
Karls ermordet worden sel, 1äfst sıch nıcht erweisen ; „Gegen
Eisenhardt“, eine neuUeTE, nicht zuverlässige Darstellung), e1n AÄAn-
hang (Mitteilung e1nes Briefes AUuUS dem Kronarchıv In Barcelona)
und eg1ne umfänglıche Bibliographie beschliefsen dıe Arbeıt

Schmeidler

167 1 Baer, fndıen ZU  - (GEeschıchte der U
den 1m Könıgreıich Aragonıen während des 153 und

ahrhunderts Berlin: Kbering, 1913 01 9
Hıstorische studıen 106.) Die Arbeıt baıetet wesent-
ıch wirtschaftsgeschichtliches Interesse , Ial könnte hre rgeb-
NıSSe ZUr vergleichenden Bevölkerungs- und Handelsstatistik be-
nutzen. Der Verf. wıll DUr beschreibend 1ne möglıchst erschöp-
fende Übersicht über die Lage der en nach Teichliıch vorhan-
denen Quellen gyeben, über staatlıche und kırchliche Politik ıhnen
gegenüber, dıe yesamte kKechtsiage der Juden, ın  T| Selbstverwal-
LUNS, ihre wirtschaftliche Tätigkeıit. Die Könige betrachteten S16
begreiflicherweise wesentliıch A{IS Geldquelle , yelegentlich 1efsen
S1@E sıch Von fanatısch kirchlichen Gesichtspunkten hınreifsen, aDer
n]ıemals lange Kirche und Inquisıtion setzten In dem betrach-
eifen Zeitraum Je Jänger ]6 mehr den Juden In iıhren G8-
meındeangelegenheiten erfreuten S16 sıch ziemlicher Freiheit und
meıst unangetasteter Selbstverwaltung. Wiırtschaftsgeschichtlich
ist, es interessant, ennn der Verfl. 156 emerkt, dals Kata-
onien die &. dichtesten VvVoONn en bevölkerte Gegend 1m Aards-
goniıschen Reiche Wäar, und olgende ungefähren Verhältniszahlen
berechnet: in Tarrega Ö, Manresa 1 Barcelona mindestens

75 Des Verf.s Bemerkungen über die geistige und kulturelle
Hedeutung der en ebendaselbst sınd wohl etwas einseltig‘.

129— 156 &1bt SCHAauUO Zahlen über dıe Tribute und Schatz-
gelder der einzelnen Jüdischen Gemeinden, allgemeinere CA1IUSSEe
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daraus will N1ıcC ziehen. Kın besonderer Exkurs behandelt
den Anteil der en der Fınanzverwaltung des aragonischen
Staates Im Jahrhundert, und G1n ÄAnhang x1bt Auszüge AUSs
den als wichtigste Quelle benutzten rabbinischen kKesponsen.

Schmeidler
1658 Jansen und chmitz-Kallenbereg, Hı-

sStOorl1ographie und Quellen der eutschen Geschıichte
bıs 1500 Aul Leipzıg - Berlin: Tenubner 1914 130
(Grundrifs der Geschichtswissenschaft Von Meister 1, ( ME
geb 3,60 M Meiısters Grundrifs ist; in mehreren Beiträgen
der zweıten Auflage e1Nn Sanz ausgezeichnetes erk yeworden,
er blıetet Arbeiten, die ebenso den Studenten Iın die TOoOobleme
eiınführen und ıhm dıie wichtigsten Kenntnisse ınd Tatsachen VOer-
mıtteln WwWI1e S1e dem fortgeschriıttenen Horscher In Spezlalfragen
dienen und uskun gyeben 108088 Lob verdient auch dıe durch-
greifend neubearbeıtete Hıstorlographie und uellenkunde des ZU
früh verstorbenen Jansen, ist hoch anzuerkennen, wW1e hıer
auf einem Gebiete, das doch LUr sehr u 'Te1l SIN eıyenstes
Arbeitsgebiet Walr, eine sıchere Zusammenfassung gelıefert hat;
dem zweıten Bearbeiter ist e1nNe Angabe der neuesten Laıteratur
und AÄAnsıchten fast überall einahe hıs ZU Zeitpunkt des Kr-
scheinens und die Hinzufügung des etzten Abschnittes über dıe
Geschichtschreibung nach Stämmen und Territorien danken.
Wenn ich 1m folgenden e1nNe kleine Luste un Desiderata und
Krrata zusammenstelle, ol] das das Verdienst der Bearbeiter
nıcht schmälern.

Be1 Jordanes Ta wWw4are doch ohl der zweiıte Name Jornandes,den INa  - In vieler Literatur noch findet, HNENNEN, wäare auf
(Grimm hinzuweisen YyEWESCNH ; beim Mönch vVon St. (+allen (Notker29 f. müulste der entscheidende Aufsatz VO'  e Zeumer In den Waıitz-

Aufsätzen ohl genanntf werden , be1 Paulus 12C. 3 dıe Arbeit
Von Neff (In Traubes Quellen und Untersuchungen 11L, 4) Die
Annales Xantenses Vedastinıi legen 1n Ausgabe VON

Simson (1909) VOr, das uch VOoNn Rübel 3°{ ist; mıiıft Vorsicht
NECNNECH, ıne Ausgabe des Liber diurnus VO  — Rattı 37) lıegt leider
noch nıcht VOT, Archir 3 233 Der Continuator Keginonis ist;
el bestimmter mıiıft TZD. Adalbert von Magdeburg Z identifizieren
als geschieht , eın Zweifel ist, Dar nıcht mehr zulässıg.
ZUT KEntstehungsweise der Chronik Thietmars durften nıcht vorbehalt-
los dıe Theorien Kurzes vorgetragen werden, die Kinwendungen ınd-
lachs, Heldenlieder L, 153 — 156 sınd durchgreifend. afls Er-
lang der erft. der Heinriei ımp q@e1l 50), darf Man ach den
etzten Arbeiten kaum noch bezweifeln, der erft. druückt; sıch da viel

negatıv aAUS. Ziu dam von Bremen ist dıe Arbeit VO:  - Björnbo1909 Arch: 3  9 nachzutragen; Kkkehard VOIl
St (+allen letzte Ausgabe VO  3 Meyer Knonau, S f (+allische (+e-
schichtsquellen LIL 1877 ; Grregor VO  - Catino (nicht -na): 69,{x1islebert Von Mons, neue Ausgabe von Vanderkindere, Bruxelles
1904; der Ligurinus: muls twerden, dals grölsten-teils Nur poetische Bearbeitung Von Ottos und Rahewins (Gesta Fri-



41{2 NA|  CHTEN

derie1 1st ; iıke Von Repgow ist dennoch der Verfasser der
ächsischen Weltchronik, Zeumer In der Brunnerfestschrift 135 bis
174 und Holder-Egger Archıv 36, D(D; s]1eben NeUuUeEeE Bücher:
des Albertinus Mussatus, De (+estis Italıcorum USW. haben Padrın
Un Medin (höchst unvollkommen) herausgegeben , enez]a 1903.
(Monum. storıe1 gerı1e ILL, vol

Dergleichen hıefse sıch wohl ehr sammeln und für künftige
uflagen verwerten, ıch verzeichne das hler ZUEXF bescheidenen
Mitarbeit a1s Dank die Bearbeiter und den Herausgeber, nıcht.
ZUT Schmälerung des Verdienstes ihrer eıstung

Schmeidler
169 Paum, Dıe Klostergrundherrs  aft He1ı-

S h Y Münster Aschendorfische Buchhandlung A
219 eıträge ZUr Geschichte des alten Mönchtums un
des Benediktinerordens hsg. von Herwegen 4 Geh

M., yeb G1B Das urc Se1IiNeEN Mönch (äasarıus be-
rühmte n]ıederrheinısche Kioster Heisterbac bietet nach der VOI-

hegenden Untersuchun In SeINeTr wirtschaftlichen Entwicklung“
keine Besonderheıit, dıe dem allgemeın bekannten Gang der Dınge
ım Zisterzienserorden einen NneueEN Zug hinzufügte, aDer auf Tun
des voxnxn Schmitz bearbeıiteten Urkundenbuchs der e1 entwickelt
der Verfasser einem anschaulichen Einzelfall allgemeinere und
doch wıeder besonders modiüzierte Verhältnisse. Spät gyegründet
(Knde des Jahrh.s) hat sıch das Klostar einen Wıder-
wıllen der Ber  erung Zisterzienserklöster durchsetzen
ussen und durchgesetzt, 2,DOT wirtschaftlic. nıemals eine bedeutfende
(jrölfse erlangt. Se1ne Blütezeıt lıeg% 1mM 13 und Jahrh., aber
schon im hat es den allgemeınen Übergang der Zaister-
zienserklöster VO  5 Eigenbetrie ZULrE Zinswirtschaft mitgemacht un
ist. e1in behaglıches yeworden. Später hat e> wirtschaftlich:
Wandlungen mehr DAaSSLY miterlebt und wıdergespiegelt z {S aktır
verursacht. Die französısche Revolution und inre Folgen en
ihm dıie Auflösung gebracht. verfolg‘ 1m einzelnen dıe Fnt-
tehung und Befestigung der Grundherrschaft, ihre Verwaltung, die
Grundherrschaf! In ıhrer Haltung ZUT Landesherrschaft, ıhren
Niedergan und ıhr Knde Schmeidler

100 Gottir. Kühn, Dıe Immunität der e1
Mıt g1inem Vorwort des Heraus-Grofs-51. Martın öln

xebers und Abb (Beiträge ZUr Geschichte des en Önch-
tums und des Benediktinerordens, hsg. von Ild Herwegen, He
unster E Aschendorff 1913 AIiL, 114 80 3,50 M.,
geb Diese Abhandlung hat egine über das lokale Inter-
esSse Kölns insofern hinausgehende allgemeıinere Bedeutung‘, 18
310 üns 1n den Betrieb eines reıin Sradtilischen Klosterbesitzes e1N-

und die prinzipielle Unverträglichkeit der geisilichen AÄAnN-
sprüche mıt den Forderungen der weltlichen ew2lten belegt.



NA'  ICHTEN 473

Mögen Kompromisse und Entgeyesnkommen dıie Stadt 1Nne
Zeitlang geholfen aben, die Grundlagen für definitive Besserung
wurden arSt gelegt, als sıch unter dem Kınfdlusse der Bursfelder
Reform 1n dem Kloster eıne Neugestaltung Vvollzog, die Umwand-
ung des Grundgerichts ın das Lehngericht, und damıt dıe Mög-
Hchkeit eboten Wal, dıe Mönche ilirem geistlıchen Berufe zurück-
zugeben. KFıcker

171 Gerhard chwartitz, Dıe Besetzung der B4Qe
tümer Reichsitalı:ens unter den saächsıschen und
salıschen Kaısern. Miıt den Listen der Bıschöfe 951 bıs
F Leipzig: Teubner, 1913 VIIL, 338 1E M., xeb.
14 Julius Ficker hat In se1nen Untersuchungen ZUr Reichs-
und hKechtsgeschichte Italıens die Frage aufgeworfen, W108 mög-
ıch YyoWwesen sel, dafls dıe deutfschen Kaıser Italıen AUS der Ferne
beherrscht ätten, und de ZUTr Lösung der Frage auf dıe VvVon
ihnnen eingesetzten deutschen 1SC Iın Italıen hingewlesen.
H Brefslau In den Jahrbüchern Konrads IL hat weıtere ert-
volle Bemerkungen und Zusammenstellungen dem 'Thema DU
raächt, aul Sse1ine Änregung haf, die philosophische

Strafsbure als Preisanfgabe ausgeschrıeben ; vorliegendes Buch
1st dıe miıt dem Preise ausgezeichnete Lösung der Aufgabe.
Schwartz bringt zuerst auf 5 Seıten Darstellung die hıistorischen
Kesultate, dıe sich ihm 4A US der Durchforschung des SAaNZCH Ma-
terlals ergeben en Dıe beıden arsten OÖttonen en anschel-
nend noch wenıig In Besetzung der ıtalıenischen Bistümer
eingegriffen, jedenfalls keine Deutschen, anscheinend nıcht e1nmal
Itahener AUS anderen Landschaften In die Bıstümer gebrac
Theophanu und Ötto 11L SChOonNn Willkürlicher, Heıinrich IL
haft systematısch dıe Pohitik der Besetzung ıtalıenischer Bıstümer
mıt Deutschen getrieben. onrad ı88 ist, aunf diesem Wege fort-
geschrıtten, Heıinrich 11 ihn m1% noch yröfserer Konsequenz O
SanTON. Unter Heinrich eNtz0  5  © sıch dıe Kırche in Itallen
dem weltlichen indluls, dıe Bistümer verloren 1m erbitterten
Kampf den yrölisten 'Teıl der ihnen VON den Kalsern verlıehenen
materielien Machtmittel dıe Städte. Damıit hatte die Bischofs-
olıtık der Kalser f{ür diese keinen Wert mehr, Heinrich
konnte So 1129 mıt eC auf Einflufs über die italıenıschen
Bıstümer verzichten. Örthich hat sich der 4in uls der Kaiser
vearschıeden stark eltend emacht In Aqulleja en sıch 9815
Heinrich DUr deutsche Patrıarchen, In Ravenna viele eutsche
Krzbischöfe, ın Mailand und selnen Suliraganen SAr keine eut-
sehen. Das äng mM1% varschıedenen kirchlıch-politischen , eit=
lıch-politischen und selbst strategıschen Gesichtspunkten und UmMm=-=
tänden en, In Miıttelitalien haben dıe deutschen Herr-
scher vıel wenıger eingegriffen, eıl die Bistümer aselbs meist
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mediat ach einem Kxykurs über dıe Bistümer 1mM Kır-
chenstaat 01g dann der spezielle e1l der Bischofslisten. Schwartz
hat dafür alles gedruckte Materjal durchgearbeıtet und Kü-

getragen, Ungedrucktes 1Ur ausnahmswelse herangezogen. Die
Arbeıt ist, das rgebn1s gines energischen, eindringenden Fleifses
un e1n wertvolles Hilfsmittel für weıtere yeschichtlıche und
kirchengeschichtliche Untersuchungen aller Art.

Schmeidler
172 Hans Pahncke, Geschıchte der 18SCN01L@

Italıens deutscher atıon VO 519261 'Teıil
VODO 51—1004 eiıner Beılage Ziur Kritik VOoON

Gams, Ser1es eP1ISCOPOrUM uUuSW,. Berlin: Ebering 1913 117 5
Eberings Hıstor. Studien 1123 Dıie Arbeit

behandelt fast dasselbe Thema W16 dıe oben angezeıgte VYODN
DasSchwartz, aber doch mit bemerkenswerten Unterschieden

gleichzeıtige Krscheinen beıder Arbeıten siıchert beiden Verfassern
dıe VOLn beıden betonte Selbständigkeit ihrer sıch ergänzenden
und bestätigenden Krgebnisse Im allgemeınen ıst die Arbeıt
VOoONn Schwartz thematisch ohl geschickter begrenzt un: bereıts
reıfer ausgearbeitet als dıe von ıne Zusammenstellung a |1-
gyemelner (+edanken und Kesultate, W19 jener S10 bringt, fehlt beı
Pı bringt nıcht Lısten über alle Bıschöfe, sondern Krörte-
runsen DUr über soiche, die deutscher Abkunft oder für solche
ın der Laıteratur 1n NSPIUC sınd. Räumlich greift

e1 über Reıichsıtalıen, auf das SChW. sıch beschränkt, hıinaus
nach Südıtalıen, zeıtliıch tellt dıe Fortführung der Arbeıt nicht
DUr bıs 1122, sondern 1264 1n Aussıcht. In der gyegenseltigen
Unabhängigkeit beıder TDe1IfeN (wenigstens für den bısher OI-
schlienenen e1l vYon P und der damıt gyegebenen Kontrolle für
die KForschung hegt e1n hoher Wert, darüber hıinaus iırd beson-
ders die Fortführung der Arbeıt VOoONn über 1109 hiINAauUsS
begrüfßen eın Schmeridtler

173 AniCkov, JazyCeostvo drevn]a]a Rus’
[ Das Heiıdentum und das alte KRulsland. | Sst Petersburg: M
Stasjulevi 1914 XXXVIIL, 386 Runbel. Verf., ekannt
durch SeiINn W erk über das riıtuelle Frühlingsljed, tritt als An-
nänger der modernen relig10nsgeschichtlichen Forschung und mıiıt
dem Küstzeug philologıscher Methode dıe spärlichen Quellen
über das russiısche Heiıdentum heran und sucht ihnen durch SO  E
fältıge Interpretation ıhre (Aeheimnisse entlocken. Kınige ei-
tende edanken hat bereits anf dem drıtten Kongrelfs für Re-
ligionsgeschichte (Transactions, Vol 2 , dargelegt. Se1in
Buch hat den Vortitel „ Christianisierung der barbarıschen Völker
Europas, Teıil 2“, doch es werden In diesem Bande abend-
ländiısche Verhältnisse Nur a 1S Parallele ZULX Krläuterung heran-
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ZUrE ronık).
Zezogen (Beowulf, Feenglaube, Verhältnis der epischen Dichtung

Ktwas kurz scheınt mMır be1ı dıe yzantı-nısche Mutferkirche Z kommen. Diıie 39 weltlichen Psalmen b

S 207, 213, 2193 stammen AuSs dem Kanon VOon Laodiecea :
JI1e schon Im Byzanz des Jahrhunderts e1n Petrefakt
des kanonischen Rechts und wurden mıt dıesem, Wwıe dıie Namen
vıeler Apokryphen miıt den Indıces, nach Rufsland verpflanzt (vglZeitschr. alttestam. Wissensch. 3l, 192455 231, 235) Sehr
ZWeilelha:; 1st mır auch, ob MNan annehmen darf, dıe heidnischen
Russen hätten KErsticktes und Blut S 2592 XXV) So
vıel ühe sıch auch g1bt, uUurc. Äinnisch - ugrische Parallelen
dıe Höhle des 'Theodosius bei 18V a IS heiıdnische Kultstätte
erweisen, SO pricht doch sehr dagegen, dafs erstens Höhlen-
löster bei den gyrlechischen Mönchen sehr elieht N, und
dafs zweıfens das „ Leben des Theodosius “ N1IC beweist, e1l
Nestor der 353 angeführten Stelle iınfach das Leben des
Antonius nachahmt. afls dıe alten russiıschen Mönche dıe Reden
Gregors VOoxn Nazıanz kannten, ist weıter nıcht besonders wunder-
bar, da das 1m Öhlenkloster eingeführte studitische T’ypıkonmehrere von ıhnen S Lektionen vorschrieb (zu 146) Aufser
den verschiedenen Redaktionen der „ Kede eines XeWISseN Christus-
lıebenden “ führt uns noch VOL die Urform und Veränderungeneginer „Kede des Gregor | des Theologen, nıcht ‚des Grofsen‘,W1e einigemal schreıibt], gyefunden in den Erklärungen dar-
über, W1e ZUerst. die Paganı die Heıden dıe Götzen Ver-
ehrten b Die Slavisten haben bısher diese „nede“ als Kr-
weıterung der Or. Gregors auf die Kpiphanie, Kap 3—5, be-
rachtet, dıe VYONn den russischen Mönchen als gelehrter . Hinter-
Tun! benutzt wurde, ındem 916 zwischen dıe dort genannten XT1Ee-
chischen (xötter ihre slavıschen einschoben. eLwas g‘-

auf das Wort „ Erklärungen “ des Tıitels geachtet, hätte
erkannt, dafs ın der Rede dıe dem Nonnus zugeschrıebene

Krklärung der heidnischen (Aegschichten benutzt ist; (vgl über iıhre
Überlieferung Sa]jdak, Meletemata patrıstica 1 Cracovlae 1914,

o1f.) Aufser Nonnus Or. 39 ıst noch enutzt Nonnus Or
4, (Migne 36, vgl 389 Zusatz D; 4., a
200107 und andere Vorzeichen vgl 383 Zusatz D s 18
(PG 36, ‚Has 2utem abulas Orpheus turpıter fingit
vgl 382 Zusatz Alle diese  ücke gehören ZUur Re-
aktıon ach Cod 0Squ. LXLV (ich benutzte Matthaeis Ab=-
chrıft Cod Dresd 144) nenn Nonnus ÖOr. 39, Kap 6 (überAphrodıite) den Kron0s, mıt dem 380 ( 2 Korune“‘) nıchts
anzufangen weıls: In der Rede Gregors kommt Nn1C VOT.
ach K3ap 11 ist Hekate G, Ekadıju “ 381) ıdentisch mıt
Artemis und eshalb als Empfängerin des EiBwWuLOV HLU statt

e1tsCchr. 8 K.-G. AXXYV, s >
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dieser eingeführt. Die Stelle AUS Kap über UCAÄRHKLO Te
ich c& da Uurc 310 das yYUÜCNYI bliud 383 Zusatz B),
vielleicht auch Buzakın , Tklärt ırd: UCAÄOHLLOV AEyEL 12L

UNKEVOL TOUC AonkwraG, \ OTL £7LOLOUV C EOOTN V, T GUOOLTIC
AEYO, EV  w N NOAVTEC NOdL0V XOl EUWYOUVTO XL E9NMUVOVTO"
OTL EXEL $ILEVOOUY TO LOXOO0V n OC (TNS NALÖ EOKOTLAG add

Arm Syr.), (WOTEO DEOETAL 7LEOL TOU TIevooariov %AL TOU Aoyı-
ALOV, OTL NOLÖLKXO NV TLOTE c Aoylhı06 TOUV TInvoariov (xal Ilav-
OAyinG TOV A0ovUucouv a.dd Syr.) ermuıls habe ich Dlugosz
(vgl Lud 1908, 19 — 89 und Sobolevskijs Verbindung der
Rede des Vaters 0808 miıt der Dürre von 1161 (Izv Otd. Uuss.
Jaz. 1912 771— 80 eltsam ist die Kxegese der 1ıbel-
tellen Sap 13 und Is. auf 3456 I in die euerver-
ehrung hineinliefst Bıs anf Verunstaltung gyriechischer 07te
und des Helmold S 344 ist das Buch yut gedruckt.

181 Lüdtke

174 Meister Eckeharts Schrıften und Predig-
ten Aus dem Mittelhochdeutschen übersetzt und herausgegeben
VoOx Hermann Büttner Y Aul Jena Eugen Diederichs
1912 ° Bde on iın zwelıter Auflage lıegt diese
aufserlich recht geschmackvol ausgestattete , inhaltlıch gu AUS-=-

Sie verfolgt nıchtgewä  © Eckehart- Ausgabe Uuttiners VOT.

lediglıch historısche Interessen Der Verfasser meint, „ die letzte
gzrolise Episode in der Geschichte des Mittlerchristentums , des
Protestantismus, auie eben AUS, dıe gyrofszügıgere der Re-
lıg10n des Gottmenschen, des rıstus, rüste sıch, ennn nıcht alle
Zeichen trügen, Emporgange. Man verlange nach
Weıterbildung der elıg10n Da scheine der Versuch nıcht
aussichtslos, dıe Schriften Hı.sS darzubileten: ob wohl HUQn dıe
Zeıten ıhm reiıfer gyeworden se]jen und manchem Suchenden
w1ieder e1n W eggenosse und Führer werde, WwW16 einst “ IM

SO 1s% denn Büttner den verwickelten literar-kritischen35)
Fragen, dıe sıch HS Schriften erheben, weıter nıcht nach-

Kr will , w1e sag%t, die lıterarıschen Einheıten ZU=-
sammenfassen, welche WITK1IC zugerechnet und noch ın ıhrer
jetzıgen Gestalt A USCTUC. Se1INer Persönlichkeit betrachtet
werden dürfen. Kr bıetet eshalb 1m ersten an 18, 1m weıten

Schriften und Predigten. ine ausführliche Kınleitung VONn

57 Seıten ist, vorangestellt. Mit inr hat sıch anncke In se1Inem
Aufsatz „ Kın Grundgedanke der deutschen Predigt Meister Keke-
harts“ 1m eft ahrg. 1913 dieser Zeitschrı S 58— 74
eingehend auseinandergesetzt, dafs ich mI1r dieser Stelle
Genaueres erlassen kann.,NACHRICHTEN.  476  dieser eingeführt.  Die Stelle aus Kap. 9 über ualaxin führe  ich an, da durch sie das rucnyj blud (A. S. 385 Zusatz B),  vielleicht auch Bwjakini, erklärt wird: ualoxiaur d& XEyaı TETL-  unkEvoaı TOoDC Adxwvas, H OTı Enolovv TWA E0QTNV, IO OVOOLTIC  d& Adyw, &v n nevTES NOdLOV Mal EUWXODVTO Xal &9n MövorTo*  n Örı mel Enev6ovv To aloyodv nAdos (THS aLdEQAOTIKS add  Arm. Syr.), doreo pkostoı 0l Tod Ilmvoaviov xal To0 Aoyı-  Alov, orı noLdıxdk Nv mOTE 0 Aoylhıos tov Ilmvooviov (xai ITIoav-  oavlas tovu Aıovvoov add Syr.). — Vermifst habe ich Dlugosz  (vgl. Lud 1908, S. 19—89) und Sobolevskijs Verbindung der  Rede des Vaters Moses mit der Dürre von 1161 (Izv. Otd. Russk.  Jaz. 1912, 3 S. 77—80).  Seltsam ist die Exegese der Bibel-  stellen Sap. 13 und Is. 44 auf S. 346ff., in die A. Feuerver-  ehrung hineinlie(st.  Bis auf Verunstaltung griechischer Worte  und des Helmold (S. 344f.) ist das Buch gut gedruckt.  Kiel.  W. Lüdtke.  174. Meister Eckeharts Schriften und Predig-  ten. Aus dem Mittelhochdeutschen übersetzt und herausgegeben  von Hermann Büttner.  2  Aufl. Jena: Eugen Diederichs  1912. 2 Bde. 10 M. — Schon in zweiter Auflage liegt diese  äufserlich recht geschmackvoll ausgestattete, inhaltlich gut aus-  Sie verfolgt nicht  gewählte KEckehart- Ausgabe Büttners vor.  Jediglich historische Interessen. Der Verfasser meint, „die letzte  grofse Episode in der Geschichte des Mittlerchristentums, des  Protestantismus, laufe eben aus, die grofszügigere Welle der Re-  ligion des Gottmenschen, des Christus, rüste sich, wenn nicht alle  Zeichen trügen, zu neuem Emporgange.  Man verlange nach  Weiterbildung der Religion ..  Da scheine der Versuch nicht  aussichtslos , die Schriften E.s darzubieten: ob wohl nun die  Zeiten ihm reifer geworden. seien. und er manchem Suchenden  wieder ein Weggenosse und Führer werde, wie einst“ (Einl.  So ist denn Büttner den verwickelten literar-kritischen  S. 35).  Fragen, die sich um E.s Schriften erheben, weiter nicht nach-  gegangen.  Er will, wie er sagt, die literarischen Einheiten zu-  sammenfassen, welche wirklich E. zugerechnet und noch in ihrer  jetzigen Gestalt als Ausdruck seiner Persönlichkeit betrachtet  werden dürfen. Er bietet deshalb im ersten Bande 18, im zweiten  12 Schriften und Predigten.  Eine ausführliche Einleitung von  57 Seiten ist vorangestellt. Mit ihr hat sich Pahncke in seinem  Aufsatz „Ein Grundgedanke der deutschen Predigt Meister Ecke-  harts“ im 1. Heft Jährg. 1913 dieser Zeitschrift (S. 58—"74)  eingehend - auseinandergesetzt, so dafs ich mir an dieser Stelle  Genaueres erlassen kann,  Alfred Ückeley.vAlfred Uckelcy.v
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175 Heıinriıich Seuses eutsche chrıften Über-
tragen und eingeleıtet von f  © e  © ND, ena? Kugen
Diıederichs 1914 Y Bde In dieser sehr ansprechen-
den Seuse-Ausgabe des Diıederichsschen erlages ırd zunächst
Seuses Exemplar “ dargeboten. Damıt hat S olgende Bewandt-
N1s  « egen den chlufs Se1INES Lebens fand Seuse, daflg sSe1ne Zwel
Bücher Vn der Wahrheıt und vVoOn der Ewigen Weıiısheit ZWartr
überall verbreıtet, aber recht fehlerhaft und lückenhaft abge-
sechrieben se1enN. Da entschlofs sıch, e1n Musterexemplar her-
zustellen. Kr nahm hlerzu die „ Lebensbeschreibung“ (die eTSIiOE
Autobiographie In deutscher prache, die WITr besıtzen !) und das
„ Briıefbüchlein *, gab Lieder und Prolog hınzu, rediglerte das
(+anze noch einmal und hatte e1ne mustergültige Ausgabe
etzter Hand geschaffen. Lehmann hat auf 2 seıten noch einıge
nicht Von euse In se1n „ Kxemplar “ aufgenommene Schriften
seINer Ausgabe beıgefügt, Ü, e Zwel Predigten, dıe verstand-
hıch machen, dafs Seuse, der sicherliıch keın olks- und Massen-
predıger Wal, dennoch e1n behebter Homuilet ZeCcWESCN Ist, dessen
tille, seelenvertiefende, sinnende Betrachtung auf Tiıeferveranlagte
starken INATUC machte Lehmann T1 iM aNnzZeN das Rıch-
tıge, ennn er SE1N Urteil über Seuse zusammenftfalst Er hat üuns
keın grandioses edankensystem gegeben. Gegenüber dem tief-
sehürfenden Philosophen Cckehar ist er DUr eın heblicher Sänger
VONn Laueb und Leid, von Gnade ıund Treue, von himmlıscher
onne uınd himmlıscher Bıtterkeit. Kr War 1n Mann, der tıef
un: fest; 1m Boden Se1INeTr Ze1t wurzelt und den rein nachzu-
empinden WITL VYO  H— unzählıgen Hüllen seliner Ze1t entkleiden müssen,
aber m1t seinem tiefen KErleben Gottes, ın dem die Fesseln
der uUNns umschlingenden Subjektivität abweist, mıiıt seınem feinen
Verständnis für dıe 1sche Forderung er Religi0n, dıe re1n
und klar wird, nachdem sıch YON der mittelalterlichen Askese
efreıit und somit sıch selbst korrigjert haft |etwa In seınem
Lebensjahre gab dıie bıs ın geübte Selbstquälereı auf, da-
mit auch S81n Einsiedlertum, und wıdmate sıch HnUun dem Seel-
sorgerberuf 1m „Suchen des Verlorenen “. Dırnen 7 gefallenen
onnen, unzüchtigen Mönchen gilt HUn se1ne Arbeit|] und zuletzt
mıt dem sülsen au selner Dichtersprache, ıst uxns heute
noch WEertvYoO Lehmann egt seınem Buche die mustergültige
Ausgabe voxh Bıhlmeyer (1907) zugrunde und kommt miıt seiner
Übersetzung insofern über Denifle hinaus, IS sıch miı1t Erfolg
bemüht hat, wirklich unNnserer Sprache sıch anzuschmiegen, ohne
dafls der zZarte Duft der Seuseschen Dıktion darüber verloren

Alfred Uckeley.YIng.
176 Johannes Taulers redigten. Übertragen und

eingeleıtet VONn Walter Lehmann. Jena: ugen Diederichs
DE
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» Bde Vorangestelit ist diıeser NOUON, schönen
Taulerausgabe e1ne Seiten Jange Eıinleitung Lehmanns, dıe sıch
18C eingehend und nıcht ohne interessante Beobachtungen mıt
der Mystık 1m allgemeınen beschäftigt. Mystik ist ıhm dıe 0oTM
der Frömmigkeıt, dıe in der mittlerlosen Vereinigung des Seelen-
gyrundes miıt dem göttlichen Grunde dıe höchste Befriedigung
S10 hat nicht QUur das Dogmatısche überwunden, sondern dıe Re-
lıg1ıon auch AUS der Historıe gyelöst. S0 meınt Lehmann, in ihr
„ Yre1ne, 2DS010ut@ Religı0n, elig10n schlechthin “ haben Überall
da, AaUS , WO sıch e1n Sehnen kundgı1bt, Gottes INnnezZuU-
werden ohne Vermittlung vVvox Kırchen, Dogmen, Priestern und
Zeremoniıen, berall da, der Mensch selıg entsetzt VoOr der
yrofsen miıttlerlose Gegenüberstellung 9LE G(Gott und die eele,
überall da ist. S10 en Mögen WIr Sebastıan Franck
oder C(Hhordano Bruno, Böhme oder Angelus Silesius
enken, die übergrofse Sehnsucht nach unmiıttelbarer Vereinigung
sprengt dıe überkommenen Begrıffe, se1 der Persönlichkeit
Gottes, sSe1 der Persönlichkeit des Menschen. Lehmann bıldet
daraufhin die Behauptung „ die Mystik enthält den ern er
Religionen , das rel1g1Ö8e Problem sich “* S 18), und fährt
fort „Grund ZONUS, dafs uUuNSere Zeit, deren relıg1öse Sehnsucht
die dogmen- und kırchenlose Frömmigkeıt der einzelnen Seele ist,
sich mit ihr und eınem iıhrer bedeutendsten Vertreter beschäftigt,
atch WeENN 1im ‚dunkeln Miıttelalter“* 1n Frauenklöstern Dre-
digte.“ „ Was 1s% die relıg1öse Sehnsucht üÜUNSeTer Tage? Der
orgen, dem WIT das ewige Meer (0ttes erblıcken und miıt
wortlosem Jauchzen die ecel0 hineinsto(sen. Wer SICH vVon Tauler
führen Jäfst, ırd manchen tıefen Brunnen treifen , der W asser
beut (!) AUS dem ewıgen Meere s S Uns inter-
egssiert besonders dıe ÄATL, WI@O Lehmann Taulers Theologıe , die
dıe Grundlage se1iner mitgeteilten 81 Predigten ıldet, hbeschreıbt:
‚„ Zum vollen Pantheismus, W18 Eckhart ihn 0 ist in

7 Wennen Dingen), kann sıch Tauler nıcht entschliefsen.“
auch Tauler gelegentlich anderer Meinung ist 21S der Aquinate,

ist doch dıe elbstverständlıche GGrundlage selner Anschauungen
das scholastische System.“ TEULC. ‚„ Christus als Objekt des
Glaubens keinen Aatz in SeINeTr Mystik“. Pregers bekannter
Satz, dafs Tanler „ die schriıftgemälse evangelısche Rechtfertigungs-
lehre, W1808 S1E Später Luther ZU Prinzip des christlichen Lebens
gemacht, klar und unzweldeutig ausgesprochen habe “ ist völlig
falsch rteilt Lehmann. Dıie SOß. „ Bekehrung Taulers“

Or mıt Deniflie A ELWAS durchaus Unhistorisches ab; der
„ Meister *, von dem dort die Rede 13%, Uurie keinesfalls mit Tauler
identiüziert werden. Über Tauler als Homileten trifit Lehmann
meines KErachtens das 1C.  1ge, er sagt, seine ' feine , sıch
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dıe Tiefen der 808108 bewegende, unanschauliche Predigt Se1l

s andere IS volkstümlich V olksfrömmigkeit 210% nıicht
und wıll nıcht geben Kr wendet sıch nıicht dıe Menge,sondern die einzelnen , die tıeferen Sınn für elıgıon aben,„,SChon damals spürend, Was der Protestantismus, der letztlich e1ne
Religion der einzeinen Seele ist, eute wıeder schmerzlich einsieht,dafs die enge Sar keine elig10n hat“ S 48) Solche schnellen
Urteiue, 1ın denen Lehmann NIC. mehr als Hiıstoriker redet, SON-
dern als Parteimann (vgl auch dıe verletzende Formulıerungeines Datzes, der siıch mit Lız Traubs Absetzung beschäftigt, 18),sollen doch den Genufs Se1Nes schönen Buches unXns nıcht trüben.
Lehmann hat se1iner Übersetzung dıe eXie aus Ferdinand Vetters
Ausgabe (1910) zugrunde gelegt, und bıetet in seiner Auswahl
uur solches, Was einwandfrei a 18 Taulersches (xut gilt

Alfred Uckeley.
147 Joseph chnıtzer, sSavonarola 1mM treite mM 1%

se1nNnem en und seınem Kloster. München: Lieh-
Mannn 1914 108 Diıese HOU6 Savonarolastudie zeigt
UuNnSs den TAtO verwickelt iın einen treit, In dem der eWw1ige
Gegensatz zwischen wirklicher Öbservanz einerseits und Schein-
0observanz und Konventualiısmus anderseıits, der auch den 0M1-
nıkanerorden erregt hat, wıederauflebte. Da dıe In Marco
angetroffene Scheinobservanz Sar. nıcht genügte, falste den
Bau e1nes 0STeEers nahe be1i Florenz 1ns Auge, In dem die
stirenge Observanz herrsche und eine interessante Eıinzelheit
dıe Lajenbrüder den Unterhalt für sıch und dıe Priester be-
chaffen sollten Uure künstlerische Betätigung: Bıldhauereli, afel-
und Buchmalerei; Schn. sieht darın mıiıt Recht eine Erinnerung

Hra ngelico da Fiesole, zugleich aDer auch vielleicht
doch etfwas eıt greifen den „Sprechendsten Beweis da-
für, dafs Sarvr keineswegs der fanatische Kunstgegner WäaL,
dem mMan iıhn Y1e1143C. stempeln WO. Als dieser Jan
Wıderstand der äalteren Mönche scheıterte, wollte arco
ZU Mittelpunkt einer NoOuUeN, VO.  S lombardıschen erbande YO-
trennten, der strengen Observanz gyewelhten Kongregation machen.
aps Alexander VI verfügte Nun auch >  —  F Maı 1493 dıe
Lösung Marcos VoNn der lombardıschen Kongregatıion. MmMan-
ziıpat]onsgelüste, Ehr- und erTSCHSuUuCc War @1 auf seıten Sa-

T0Otzdem wurde ıhm das Isbald VOT-vonarolas ausgeschlossen.
gyeworfen, und insbesondere suchte der AUS dem Kloster AUS-
getretene Franz Meı se1n Werk zerstören. Er erwirkte
81n päpstlıches Breve vYo  S September 1495, In dem dıe
Wiedervereinigung der Kongregation mıiıt der lombardischen
angeordnet wurde; doch verlangte Savonarola die Aufhebung dieser
Verfügung (16 Okt.) Nun aber etrieb Meı dıe Errichtung einer
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Kongregation, In der Marco mıt den ım anhängenden Kon-
venten miıt mehreren bısher der römıschen Provyvinz angehörıger:
O0Stern verein1gt werden sollte (7 Nor. Savonarola
widersetzte sich dıeser Verfügung durch dıe chrıft „ Apologeti-
Cum fratrum Congregat1ion1s Marcı de Florentia ; VOLr wenigen:
Jahren hätten sich dıe Brüder Voxhn den immerhın einıgermaisen
reformıerten Lombarden gyetrennt, Jetzt ollten SIe sich miıt Kon-
ventualen verbinden ? Die olge Wäar dıe Verhängung des Kirchen-
banns über Savonarola (13 Maı den dieser aber mıt
zweiıfellos korrekter Begründung für null und nichtig rklärte,
und endlıch , nachdem iıh auch 1m eigenen ager Gegner O1-

tanden WarICN, die Meı ater1a. wıder ihn lıeferten, SEeE1INe Hın-
richtung, wobel ıhlm, dem echtesten Dominikaner, das Ordenskle:
VO:  B e1 ger1sseN wurde Clemen

1X Fabrı Au  OOn Ulm und178 Max ulsler,
se1ıne ellung 7A1 eıistıgen en se1ıner Zeıit
Beiträs ZULC Kulturgeschichte des Miıttelalters der KRena1lssance,

Leipzig-Berlin: Teubner 1914hrsg vYöxn Walter (+Öötz 15)
VIL, 119 M Felıx Fabrı, der bıs seinem Tod (1502)

TO lang 1m Ulmer Dominikanerkloster Q |S Prediger gewirkt
hat, haft das wichtigste Kreign1s AQUS se1nem eben, seine ZWeI1-
malıge Pılgerfahrt nach Palästina, ausführlıich beschrjeben und
aufserdem eıne Beschreibung Deutschlands, Schwabens und Ulms
verfalst; über se1ıne „ Sionpilgerin *, eine Anleitung für onnen

einer Phagtasiewallfahrt den heilıgen Stätten Palästinas,
Syrıens und Agyptens, vgl auch Kneller, Gesch der
Kreuzwegandacht, Freiburg Br 1908, 192 {f. 147 stellt
nach bestimmten Gesichtspunkten interessante tellen au -

SsSammen, wobel sıch aber voxn se1lner Zettelsammlung nıcht.
immer freı gemacht und Wıederholungen nicht vermieden
hat Mıt 8C. zeıgt er, dafls UuNsSs In eine Mıschung vox

Eigenschaften und Bildungselementen egegne mittelalterliche
Werkvgerechtigkeit und mystisch - vorreformatorische Herzensiröm-
migkeıt und autere Nächstenliebe , Askese (Eıfer für Kloster-
reform) und ltoffenheıt (Beobachtungstalent, freilich vornehm-
ıch für das Kleine und Anekdotische) , Kritiklosigkeit und An-
wandlungen voxn Vernunftkritik, Scholastik und Humanısmus. F.
ist damıt e1n Abbild se1ner Zeit. Clemen

—— .>>— —.
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